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Tagung der Deutsche« Arbeitsfront
, « örnbera 12 . Sept . Die Werktätigen aus allen Berufen , Ar -

. nus den Fabriken , Gruben und Kontoren füllten schon lang
^

« -uinn d -r Tagung der Deutschen Arbeitsfront die weite

Anarctzhalle im Luitpoldhain . Der Reichsobmann der NSBO .,

Hauptamtsleiter
Klaus Seizner , eröffnete die Jahrestagung .

Rechenschaftsbericht Dr . Leys
Der R "dner schilderte , was vorhanden war , als die Eewerk -

rckaitcn übernommen wurden . Der damalige Zustand war :

« lassen kampf in Reinkultur , vertreten durch die Ge¬

werkschaften und die Arbeitgeberverbände , ständischer Ausbau .

«Uoauch letzten Endes nichts anderes als gewissermaßen Klas -

kmkampf nur in einer anderen Tarnung . Ohne die tatkräftige
des Führers wäre die DAF . nicht aufzubauen gewesen .

Ei verhinderte es auch , daß wir als Marxisten verdächtigt wür¬

be». weil wir natürlich notgedrungen die fünf Millionen Ge¬

werkschaftler ausnehmen mutzten . Viele von ihnen sind heute

»uscre Amtswalter , Block- oder Zellenwalter . Die Eewerkschasts -

jjsanzen waren auch völlig verworren , die Banken hatten nur

Mch für drei Tage liquides Geld ; Schulden überall . Es war

ein sehr schwerer Kampf gewesen . Hütten sich die ehemals 211

Gewerkschaften, die 13 Arbeitgeberverbände und der DHV . da -

gegen mich vereinigt , gäbe es heute keine Arbeitsfront ,

i Dann kam jener 1 . Oktober , wo alle diese Verbände unter

«jpe Verwaltung und eine Finanzhoheit gestellt wurden . Die

Einnahmen sanken damals um mehr als die Hälfte . Widerstand

von innen und außen trat ein ; wir haben uns nicht beirren

laßen. Dr . Ley streifte in diesem Zusammenhang die Weiter -

« twicklung, wobei er mitteilen konnte , daß die Einnahmen
der DAF . inzwischen auf 32 Millionen R M . monat¬

lich gestiegen sind . Der Beitragseingang betrage 98 Prozent
L« Beitrages selbst und bisher habe die DAF . noch jedes Jahr
Me Million Mitglieder Neuaufnahmen gehabt . Dr . Ley führte

sodann weiter aus :
Wir überwanden den Klassenkampfgedanken absolut , ebenso

den ständischen Aufbaugedanken . Die Partei hat sich im Laufe
der Jahre nicht nur im Kampfe bewährt , sondern auch jetzt , in
der Erfüllung , ebenso die Arbeitsfront . Denn der Arbeiter

glaubt an uns und vertraut seiner Führung . Es gibt keinen
anderen Weg als den Aufbau aus der Zelle geboren , aus der
Schicksalslebenszelle des Betriebes und der Ortsgruppe . Es gib :
keinen anderen Weg , als daß sich alles unter die Fittiche der

Partei begibt . Alles , was glaubt , ein Eigenleben neben der
Partei führen zu könne » und zu müssen , wird untergehen . Meine
Ausgabe ist keine zweiteilige , einmal als Organifationsleiter
der Partei und zum anderen als Leiter der Arbeitsfront , son-
- rrn ich habe eine Aufgabe als Organifationsleiter der Partei ,
eine andere kenne ich nicht . Die Partei ist der Weg .

Die Partei der Weg
Zu meiner Aufgabe gehören die Ordensburgen , die Adolf -

Hitler-Schulen , die hohe Schule der Partei , die wir bauen wer¬
den, die Arbeitsfront , vor allem „Kraft durch Freude "

, Personal¬
amt und Organisationsamt . Das alles ist eine Einheit . Dr . Ley
ging auf das Verhältn i s v o n Partei und Staat ein ,
wobei er folgende drei Ausgaben als solche der Partei heraus¬
stellte : Das Volk zu erziehen , um die Volksführung aufzubauen ,
die natürlichen Interessengegensätze im Volke auszugleichen und
schließlich als dritte und größte Aufgabe für die Partei und mit
ihr die Arbeitsfront , an keinem Problem achtlos oder gar feige
vorbeizugehen . Der Führer hat allein gegen 70 Millionen
gekämpft . Das war eine Sicherheit von 0,0000 Prozent , und er
hat trotzdem gewonnen ! Hätte dieser Mann den Willen nicht
gehabt, es gäbe heute keine Partei , kein neues Deutschland wäre
vorhanden . Die Partei geht dem Volke voraus , sie ebnet dem
Volke den Weg und treibt das Volk immer wieder an , begeistert
das Volk und reißt es mit .

Dr . Ley stellte hierzu abschließend fest, daß :
1. die Arbeitsfront durch ihren Aufbau eine Ein¬

richtung der Partei ist , daß sie das bleiben soll und daß
das nie geändert werden darf . Sie bekommt von der Partei
ihre Richtlinien , ihre Aufgabe , sie schöpft aus dem Quell der
Partei neue Kraft . Sie holt sich aus der Partei ihre Autoritär .

2. Der Aufbau der Arbeitsfront ist deshalb genau
Entsprechend der Partei . Eebietlich und auch fachlich ist die Par¬
in immer wieder als Vorbild genommen worden . Wir haben
dev Betrieb zu einer lebendigen Zelle gemacht . Es ist eine ein «
llü» Echicksalsgemeinschaft . In Deutschland ist es mit dem
lassen kampf und ständischen Ausau und allem Zwiespalt end>
lustig vorbei .

3- Wir mußten ganz neue Methoden finden . So ent « .

l stano oer Wettkamps - Eeoanre — der Reichsberufswettkampf , der
i Leistungswettkamps mit dem Leistungsabzeichen , der das Wert «

vollste überhaupt darstellt Dieser Gedanke greift jetzt immer
mehr um sich. Auf jedem Gebiet finden Wettkämpfe statt . Für
die Laxen und Faulen , die sich so an die Syndici gewöhnt harten ,
ein sehr unbequemes Mittel . Wenn sie heute noch nicht mit «
machen , im nächsten Jahr müssen sie , aber ganz sicher im über¬
nächsten Jahr . Ich werde immer neue Wettkämpfe erfinden .
Wir sind sehr froh darüber , daß wir den Leistungswettkampf
in Gang gesetzt haben . Auch hier war wieder der Führer unser
bester Beschützer und Helfer .

Der Erfolg der DAF .
sso haben wir erreicht , daß sich von 2,1 Millionen Jugendlichen

1,8 Millionen in diesem Jahre am Reichsberusswettkampf frei¬
willig beteiligt haben , eine 90prozentige Leistung ! Wir haben
es erreicht , daß von 90 000 , n Frage kommenden Betrieben 75 000
sich zum Leistungswettkampf gemeldet haben . So wollen wir
es ! Der Erfolg unserer Arbeit liegt vor Ihnen offen : die
lebendige Gemeinschaft . Sie äußert sich in allem : in
„Kraft durch Freude "

, in den Wohnungsbauten , in der Berufs¬
erziehung , sie äußert sich in der Volksgesundheit , vor allem aber
in dem Zusammenwirken von Vetriebsführern und Gefolgschafts -
Mitgliedern .

Das Zweite ist die Steigerung der Produktion . Wir haben
allen Gegnern bewiesen , daß alles das , ob „Kraft durch Freude "

,
ob „Schönheit der Arbeit "

, ob Wohnungsbau , ob Urlaubsver¬
langen , ob Volksgesundheit ob Lehrwerkstatt , alles was wir
verlangt haben , kein Luxus ist , sondern letzten Endes höchste
Wirtschaftlichkeit . Denn die Betriebe , die un ^ gefolgt sind, sind
heute in der Produktion ihren Konkurrenzbetrieben zum TeU
um 30 v . H . voraus .

Und drittens : wir haben ein gesundes Volk im Werden !
Wenn es uns gelingt , jeden Deutschen jedes Jahr einmal zu
„überholen "

, dann behaupte ich , daß der Bruch der Leistungs¬
fähigkeit des schaffenden Menschen nicht mehr bei 40 Jahren ,
sondern wesentlich später liegen wird . Wir werden es erreichen ,
daß auch die älteren Volksgenossen noch lebendig und leistungs¬
fähig sind.

Viertens : Es ist gelungen — das ist für die Arbeitsfront mit
das wichtigste ! — den vereinsmäßigen Charakter der Gewerk¬
schaften und Arbeitgeberverbände abzustreifen und an seine
Stelle den Begriff „Soldat der Arbeit " zu setzen.

2n seinen Schlußworten gab Dr . Ley der lleberzeugung Aus¬
druck , daß , wenn wir so Weiterarbeiten , der jahrtausendealte
Kampf , der unser Volk Millionen und Abermillionen Menschen
kostete, der unser Volk mehrmals an den Abgrund brachte , nicht
umsonst gewesen sein wird : ein neues Reiches wird erstehen
für Jahrhunderte und Jahrtausende .

Ich kann Ihnen sagen : ich bin unerhört glücklich, ich dank »
zrven Morgen meinem Gott für dieses Glück, daß ich , das glaub »
ich behaupten zu können , das uneingeschränkte Vertrauen de/
Führers habe , des weiteren auch dafür , daß ich einen wundev
-vollen Kreis von treuen Männern um mich habe . Wir Haber
auch den Erfolg und daß wir bei diesen drei großen Gottes
gescheuten unser Wollen , unser Decken , der deutschen Frau wid -

. erstaunliche Wiedergeburt der deutschen Nation '

Die englischen Sonntagsblätter über Nürnberg .
DNB . London , 12 . Sept . Die führenden Sonntagsblätter

bringen längere Berichte über den Verlauf des Reichspartei¬
tages am Samstag und veröffentlichen Auszüge aus der Er¬
klärung des Führers vor der HI . In den Ueberschriften wer¬
den die Worte unterstrichen , daß die deutsche Jugend nicht nur
für ein sonniges Wetter , sondern auch für stürmische Tage er¬

zogen werde .
„ Sunday Dispatch " weist in einer Meldung auf die erstaun¬

liche Wiedergeburt der deutschen Nation unter Hitler hin , die
allen vor Augen geführt wurde , als Jungen und Mädchen den
Führer begeistert empfingen .

Der Führer empfing den stellvertretenden Chef der Auslands¬
organisation der faschistischen Partei Italiens .

DNB . Nürnberg , 12. Sept . Der Führer empfing den zum
Reichsparteitag in Nürnberg weilenden stellvertretenden Chef
der Auslandsorganisation der faschistischen Partei Italiens ,
Graf Thaon di Revel , der ihm vom Leiter der Auslandsorgani¬
sation der NSDAP ., Gauleiter Bohle , vorgestellt wurde .

men rönnen , oas ist unser letztes Muck . Wir wollen froh uni
stolz sein , gerade in unseren Reihen , in unseren Frauen , dst
11 Millionen Werktätigen zu betreuen haben , einen so wundev
vollen Stamm von Menschenkindern zu haben , die uns Helfer«
und bei denen wir für unser Wollen Verständnis finden .

So möchte ich Ihnen ein ungeheures Glücksgefühl mitgeben
Ich wünsche Ihnen , daß Sie das auch haben mögen . Dr . Lez
schloß mit einem Sieg - Heil auf den Führer .

Hermann Göring spricht
Unter ungeheurem Beifall betrat dann Hermann Göring dal

Rednerpult . Er führte u . a . aus :

Meine lieben Parteigenoffen und Arbeitskameraden !
Es war für mich eine große Ehre , als der Führer mich vor

wenigen Stunden beauftragte , an seiner Stelle heute zu Euch z«
sprechen . Allerdings habe ich nicht die Zeit gehabt , vorher tu
irgend einer Form die Probleme im einzelnen und im wesent¬
lichen zu gliedern und sie Euch in einer wohlgesetzten Rede vor -
zusühren . Ich kann daher nur so zu Euch sprechen , wie es mir
ums Herz ist , wenn ich zum deutschen Arbeiter spreche. (Beifall .)
Ein Blick zurück

Ich will nur auf einige Dinge eingehen , die wesentlich für di «
Zukunft und für unsere Zusammenarbeit sind . Wenn wir uns
der Gegenwart freuen dürfen , so ist es doch notwendig , einen
Blick in die Vergangenheit zu tun , um zu erkennen )
welche gewaltige Wandlung Deutschland durchgemacht hat und
welch ein Wunder die Vorsehung uns dadurch beschert , daß unser
Volk leben , in Einigkeit leben und arbeiten darf . Deshalb , meine
Arbeitskameraden , erinnert Euch , wie vor viereinhalb Jahren der
Stand der Dinge war , welche Aussichten für Euch damals be¬
standen , als noch Millionen keine Arbeit hatten . Der Redner
zeigte dann , wie es 1933 war . Der Arbeiter fragte sich : Was
wird aus uns . was wird aus unserer Organisation , was wird
aus unserem Geld ? Was aus der deutschen Arbeiterschaft ge¬
worden ist , ist jedem Einzelnen schnell klar geworden . Aus
dem Arbeiter wurde mit einem Wort ein Deut¬
scher ! (Stürmischer Beifall .) Was aber wurde aus der Or¬
ganisation der Gewerkschaften ? Sie wurden mit Recht beseitigt )
nachdem die Führer sowieso schon stiften gegangen waren . Was
wurde aus dem Geld , soweit noch etwas übrig gelassen worden
war ? Nun , es wurde in treue Obhut genommen , um im Interesse
des Arbeiters verwendet zu werden . Wir haben nicht um Dings
parlamentarischer Art geworben . Nein , wir haben um den Bru¬
der , um den deutschen Menschen , wir haben in erster Linie um
Dich , den deutschen Arbeiter , als dem wertvollsten Gut Deutsch¬
lands , gerungen . Wir wollten seine Seele haben , daß sie wie¬
der deutsch wurde . Wir wollten es in Euer Gehirn brennen ,
daß Ihr nicht eine Klaffe für Euch seid , nicht ein Stand für
Euch . Wir wollten in Eure Herzen hämmern , daß Ihr das Fun¬
dament des deutschen Volkes darstellt , auf dem allein wieder
Deutschland ausgebaut werden könnte . (Stürmischer miaute »--!
langer jubelnder Beifall .)

Eine Gemeinschaft
Das war von vornherein klar : Wir mugren Organisation «««!

schaffen, in denen nicht einer gegen den anderen stand , iu denen
nicht der eine diese und der andere jene Interessen vertrat ,
in denen nicht der Arbeitnehmer jene und der Arbeitgeber an¬
dere Ziele durchzukämpfen versuchten . Die deutsche Arbeiterschaft
insgesamt mußte in eine Gemeinschaft . Was ist nun
diese neue Betriebsgemeinschafr ? Es ist ui wenigen Worren
gesagt : Ihr Sinn ist , daß aus allen entgegenstehenden Interessen
eine Gemeinschaft entsteht , ihr Sinn ist , daß der Arbeiter seine
Arbeitsstätte nicht mehr als eine Stätte ansieht , in die er nur
mit Widerwillen hineingezwackt , sondern daß er sich an seinem
Betrieb mitbeteiligt und mitverpflichtet fühlt . Ebenso wie wir
dem Arbeiter sagten : Du mußt weg von Deinem marxisti¬
schen und internationalen Geschwätz , Du mutzt wieder ein deut¬

scher Arbeiter werden , bereit , den deutschen Betrieb und die

deutsche Arbeit zu stützen , so mußten wir dem Vetriebs -

führer sagen : Du mußt weg von Deinem Klüngel , Dich her¬
auslösen aus Deinem Standesdünkel , aus Deiner Interessen¬
sphäre , Du mußt zusammenstehen mit Deinen Arbeitern und

mußt ihnen vor allem zeigen , daß Du ein ganzer Kerl und ein

Führer bist , dem sie vertrauen können . (Leidenschaftlicher Bei¬

fall .) So entstand die Deutsche Arbeitsfront .
Es war aber weiter unsere Aufgabe , dem Arbeitgeber und

Arbeitnehmer klarzumachen , daß es der Sinn der Betriebs -

gemeinschaft ist, höchste Leistung zu vollbringen . Ar¬

beiten kann man nur , wenn man in Frieden gelassen wird . Es

war die erste Voraussetzung , daß anstelle von Aussperrungen und

«Hz » .
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Links : Die nationalspanischcn Jugendführer grüßen den Führer . Die zur Zeit in Deutschladn weilenden jungen spanischen Falangisten wohnten als Gäste des Reichsjugendführers am

Sonnabendvormittag dem großen Appell der HI . vor dem Führer im Nürnberger Stadion bei . Die jungen Nationalspanier durften dabei den Führer begrüßen . — Mitte : Hermann Gö¬

ring spricht auf der DAF .- Jahrestagung . Unser Bild zeigt Hermann Göring während seiner Rede auf der 5. Jahrcstagung der Deutschen Arbeitsfront am Sonnabendnachmittag . — Rechts

47OVO Hitlerjungen grüßten den Führer . Zum Schluß des großen Appells der Hitlerjugend am Sonnabendvormittag besichtigte der Führer die angetretenen Mannschaften . U . B . z . : 2m

Wagen stehend fährt der Führer durch die Reihen der ihm zujubelnden Jugend . ( Ausnahmen : Scherl - Bilderdienst .)



Streiks endlich d - r söz ( ake Friedc tr .rt G.-nsu so f-k7'si ,
verständlich war es, datz im Tlvzea' Uc wo die O -weg '.— g d-m,
deutschen V^ lk den inneren Frieden als höchstes Gut predigte ,
sie auch dafür sorgen mußte, datz in L . r Arbcueri .hask dieser
inner « Friede , der die Voraussetzung sür Höchstteis. ungen ist, ge¬
schaffen würde.

Mein « deutschen Arbeiter ! Blickt doch ans Eure Arbeitskame¬
raden jn anderen Ländern , wie die Gemeinschaft zerrissen wird ,
wie Streiks und Aussperrungen dort toben , wie Jnteressen -
kämpfe anders Völker zerfleischen . Welch gewaltige Gegensätze !
Bei uns entsteht aus einer ungeheuren Leistung der Kraft und
des Zusammenhaltens , gesichert durch den inneren Frie¬
den , das Bollwerk der einigen Volksgemeinschaft

Arbeitgeber und Arbeitnehmer könne« nur iu der Zusammen¬
fassung Erfolge erziele» , niemals aber in der Gegensätzlichkeit .
Der Klassrntamps ist für ewig in Deutschland vorbei. Entstan¬
den ist dir Volksgemeinschaft und in der Volksgemeinschaft dir
Betriebsgrmrinschast als Zelle der arbeitenden Menschen , die
alle gemeinsam Hand anlegen . «m das gemeinsame Werl zu
vollbringen .

Die Gesetze der Kameradschaft müssen über alles ge¬
stellt werden . Abgelehnr werden mutz auch das . was Misstrauen
bedeutet . Heraus aus den Betrieben mutz das Denunzianten¬
tum und das Mißtrauen Wenn sich hier und da in den Be¬
trieben noch Menschen finden , die von dem Gedankengut des
Nationalsozialismus noch nicht ganz erfaßt sind , so müßt Ihr
versuchen und alles daransetzen, ihnen die großen Ziele klarzu¬
machen . Staatliche Mittel allein würden den Menschen nie
formen. Diese Aufastung unterscheidet uns deutlich von der
alten Zeit . Der Staat und in ihm die Polizei und die Ge¬
heime Staatspolizei haben dafür zu sorgen, daß der bolsche¬
wistische Terror und die jüdische Hetze nicht über unsere Grenzen
gelangen . In den Betrieben aber seid Ihr diejenigen , meine
deutschen Arbeiter , die den Arbeitskameraden zur deutsche »
Volksgemeinschaft zu erziehen haben . (Beifall .)
Das Ziel des Bierjahresplanes

Nun noch kurz einige Worte zum Vierjahresplan , damit Ihr
wißt , in welcher Richtung wir marschieren wollen . Daß er not¬
wendig ist, erkennt Ihr daraus , daß ihn der Führer verkündet
hat . Wir wolle» mit dem Bierjahrespla « nichts weiter , als di«
Sicherheit für das Deuftche Reich schaffe».

Unabhängig von allen Krisen in der Welt wollen wir die
Existenz des dentsche» Volkes sicher«. Mögen Weltkrisen , Han¬
dels - und Rohstoff- oder Währungskrisen kommen , sie sollen uns
nicht schaden können. Der deutsche Arbeiter soll wissen , daß für
seine Arbeitsstätte gesorgt ist , daß genügend Arbeit da ist , daß
für eine ausreichende Ernährung und für die notwendigen
Güter gesorgt wird , daß wir unabhängig sind von den Krisen
in der Welt und daß keine Macht Deutschland zu demütigen
vermag . Deutschland soll stolz , frei und ehrlich bleiben können
und dem deutschen Arbeiter soll das tägliche Brot immer gesichert
sein. Das ist der Sinn des Vierjahresplanes . (Stürmischer
Beifall .)

Ihr braucht auch nicht das Geschwätz zu glauben von der
vorübergehenden Hochkonjunktur , der Rüstungskonjunktur ,
die nur jetzt im Gange sei, der dann wieder das Elend der Er¬
werbslosigkeit folgen müsse. Die Rüstung beansprucht nur einen
geringen Prozentsatz der deutschen Arbeit , der für die deutsche
Wirtschaft nicht entscheidend ins Gewicht fällt . Der Führer hat
größere Pläne . Ein Deutsches Reich in Stolz und Würde , Schön¬
heit und Zweckmäßigkeit soll nach dem Willen des Führers auf¬
gebaut werden. Das geht nicht in zehn Jahren ; dieses gewaltige
Arbeitsprogramm sichert dem deutschen Arbeiter auf Jahrzehnte
hinaus seine Existenz, Arbeit und Brot .

WasdenLohnanlangt , somußergehaltenwer -
d c n . Wo der Lohn unerträglich war , wurde er gebessert und
durch Zulagen erhöht . Das ging natürlich nicht bei allen Bran¬
chen. Unsere unermüdliche Sorge wird es sein, hier den sozialen
Ausgleich zu schaffen . Vor allem aber werden wir darauf achten̂
eisern die Preise fest zu halten , damit die deutsche Er »
nähtungs - und Versorgungslage auch weiterhin jene - ruhig «,
sichere und stetige Kurve des Ausstiegs ausweist, wie es bisher
der Fall gewesen ist.

Seht auf den Führer!
Meine lieben deutschen Arbeiter ! Ich komme fetzt zu dem, was

mir am meisten am Herzen liegt . Ich sage das immer wieder :
Nur dann hat der Mensch vollen Wert , wenn er ein Leben lebt,
das sich andere zum Vorbild nehmen können. Solches Leben
müssen in erster Linie die führen , die Führer sein sollen und die
darum immer ein Beispiel zu geben haben . s

Seht , Ihr deutschen Arbeiter , Ihr habt das herrlichste Bei¬
spiel : Seht auf den Führer ! Ist er nicht der erste Ar¬
beiter der Nation ! ( Langanhaltender stürmischer Beifall .)
Seht seine Arbeitslast vom Morgen bis in die Nacht ! Wer
könnte seine Arbeit mit der seinigen vergleichen? Diese Arbeit ist
Arbeit für ein ganzes Volk. Welche gewaltigen Probleme hatir zu tragen , welche Kraft des Handelns gehört dazu, diese gigan - '
tischen Entschlüsse zur Tat werden zu lassen , welche Sorge last«" ,
aus seinen Schultern . Was bedeuten Eure Sorgen dagegen,
groß sie- im einzelnen sein mögen ! Es sind Sorgen des Alltags .
Hier aber liegt die Sorge sür die Zukunft und die Größe un¬
seres Volkes auf dem Namen eines Mannes . Jeder Nerv von
ihm ist daraus gestellt, sich hineinzusühlen in das deutsche Volk.
Gerade dieses Gefühl mit dem deutschen Arbeiter ist ihm ge¬
geben wie keinem anderen . Zu ihm könnt Ihr Ver¬
trauen haben wie zu einem der Eurige ». Er selber
ist von Eurem eigenen Fleisch und Blut ! ( Stürmischer Ber-
sall ) Ihr müßt aber auch Euer ganzes rückhaltloses Ver¬
trauen . Eure Liebe , Euer ganzes Herz dem Führer darbringen ,weil er es verdient und weil er es braucht. Wie oft hat er
gesagt, daß er seine Kraft aus Euch schöpft. Er hat dem deut¬
schen Arbeiter , der heimatlos und wurzellos war , ein Vater¬
land gegeben. hat Euch wieder hineingestellt in das deutsche
Volk, hat Euch Arbeit und Brot gegeben, Euch die Heimat neu
geschaffen .

Deutscher Arbeiter ! Nun denke und entscheide selbst ! Einst
lautete der Schlachtruf : Proletarier aller Länder , vereinigt Euch !
Heute heißt er : Deutscher Arbeiter , steh« z» Deutschland. Dei»em
Land der Größe, der Herrlichkeit u»d der Zukunft ! (Minuten¬
lange , brausende Heilrufe .)

Die Ansprache des Führers
Mit brausenden Heilrufen wurde der Führer empfangen und

fast endlos und sich immer wiederholend fand das Sieg -Heil,das Dr . Ley aus den Führer bei seinem Erscheinen ausbrachte ,de« Widerhall .
Der Führer wie» zu Beginn seiner Ansprache darauf hin . daßdie große Zahl der Verpflichtungen , die der Rerckc-parleitag nun

einmal mit sich bringe , ihm nur einen kurzen Besuch aus ver
Jahrestagung der Deutschen Arbeitsfront ermögliche, und er
tgßer seinen Freund . Parteigenossen Göring , gebet?« habe, an

'

feister Stelle zu sprechen . Aller es sei sa völlig gleichgültig, wek
aus dem Führerkorps der ««" snakfsziaUsiftch"n Bewegung
spreche. Denn jeder werde und k"nve nur d » ' ' » ' be ^ --en . weil
das , was zu sagen sei . nicht eine einoelernt » Rede sondern die
Wiedergabe des Glaubensbekenntnisses des Nationalsozialismus
darstelle.

Der Führer sprach dann in sehr eindringlichen Worten über
Volkwerdung der deutschen Nation , über das Zu-
einandersinden der Menschen , über den Willen zum Sozialismus
und zur Volksgemeinschaft , die es mit ollen Mitteln
zu verwirklichen gelte.

Er betonte , daß bis zur Erreichung dieses Zieles noch vieir
Jahre vergehen würden , weil nun einmal mit menschlichen
Schwächen gerechnet werde» müsse und die Ueberwindung dieser
menschlichen Schwächen eine große Erziehungsarbeit sei , die man
nicht in wenigen Jahren lösen könne . Was in wenigen Jahren
habe getan werden können, das sei getan worden Das wüßten
gerade die deutschen Arbeiter . Klassenhochmut und Klassenhaß
seien äußerlich zwar ausgerottet , aber wohl erst die junge Gene¬
ration werde völlig frei sein von den Resten dieser beiden
Eigenschaften, die einmal das ganze deutsche Volk zersetzt und
fast dem Untergang ausgeliefert Hütten, Es gebe gewiß noch
manchen Widerstand zu überwinden , und die schlimmsten Wider¬
stände seien nicht einmal die sachlichen , sondern die eingebilde¬
ten , die auf der Tradition oder liebgewordenen Ueberliescrungen .
Auffassungen und Meinungen beruhen .

Unter stürmischem , nicht endcnwollendem Beifall erklärte der
Führer : „Aber auch Eewohuheiteu kann mau wandeln , und
wenn es einmal Gewohnheit war , Prolet oder Bourgeois zu
sein, so wird es einmal eine Gewohnheit werde«, nur Deutscher
I» sei «. Die deutschen Menschen müssen wieder einander näher
rücken und Tuchfühlung miteinander gewinnen . Das kommt
alles nicht von ungefähr , das muß erzogen werden . Wir haben
früher viele Stände gehabt , in denen das Standesbewußtsein
gezüchtet wurde . Jetzt haben wir auch einen Stand , die Deutsche
Arbeitsfront , die die Aufgabe hat , dem deutschen Volk das Be¬
wußtsein anzuerziehen, zum Stand der arbeitenden deutschen
Menschen zu gehören. Das ist eine ganz wunderbare Aufgabe«
Und wenn mancher an dem Erfolg zweifelt , so kann ich nur
sagen : Wir werden das Ziel erreichen ! „Der Mensch ist das
Ergebnis einer Jahrhunderte , Jahrtausende langen Erziehung

und mutz beute neu geformt « erden. Wir selbst erziehen
noch fortgesetzt . Wenn jeve Generation mit dem gleichen CrMi
an die Ausgaben herangeht , die hier gestellt find , wie wir
tun , dann mutz es gelingen , und dann wird es auch gelingen, -
(Erneue Beifallsstürme . ) ,

„Das ist der tiefe Sinn dieser groß en Arbeitsorganisatio, .
Sie soll den Klassrukamps im deutschen Volk ausrotten , und oi
soll der vernünftige » Erkenntnis Bahn brechen , daß Geist
Faust , Stirn und Hand , Intelligenz und Krast nun einmal ^
sammengehören, weil sie sich ewig ergänzen und ergänzen müssteDas wird gelinge», weil es gelingen mutz, und weil ich an z;,Vernunft des deutschen Volkes glaube . Ich stünde sicherlich nich ,vor Ihnen , wenn ich nicht einst als Soldat den absoluten Elan,den an den Wert unseres Volkes und gerade an den der dcur,
schen Arbeiter gewonnen hätte .

"

Bei diesen Worten springen sie Zehntausend « aus und be.
reiten dem Führer eine nicht endenwollende , begeisterte Kund,
gebung. „Das sind meine Kameraden ! Ich habe sie erlebt , mein,
Kämpfer , die für Deutschland ihr Leben so oft in die Schanz,
geschlagen haben , und die jederzeit bereit sind , ihr Leben sjft
ein Ideal einzusetzen . Ich habe damals aus dem Gemeinschaft ?,
erlebnis des Weltkrieges die Ueberzeugung gewonnen , daß all,
Vorwürfe , die man so oft gegen den deutschen Arbeiter erhoben
hat , zu Unrecht erfolgt sind . Wir müssen nun dieses große Se¬
in einschaftserleben in unsere große Lebensgemeinschaft
hineintragen und jedem Einzelnen die Ueberzeugung geben, daß
er im Rahmen der Volksgemeinschaft unersetzbar ist und sei».
Tätigkeit jedem Einzelnen zugute kommt. Das ist der letzte Sinn
der Deutschen Arbeitsfront .

Weuu ich de» Idealismus nicht gehabt hätte , daun wäre da,
heutige Reich nie erstanden . Ich erwarte darum von Ihne « alle»,
datz Sie sich voll eiusetzen und datz auch Sie Idealisten find. I ,
mehr eine Führung idealistisch denkt und handelt , um so mehr
wird auch das Volk mit Idealen erfüllt sein und an diese FLH,
rung glaube». Ich aber werde ewig glaube « a» das Ideal ein,,
einigen deutschen Volkes !" )

Minutenlanger stürmischer Jubel der Männer der Stirn und
der Faust dankt dem Führer für seine packenden und aufrütteln¬
den Worte .

Me Konirolle im Mltelmeer
flbWuh ln Nvon

Ryo« , 12 . Sept . Die „Mittelmeer -Konfcrenz " hielt am Sams -
rag nachmittag eine zweistündige Sitzung ab , in der eine Eini¬
gung über die zu treffenden Maßnahmen erzielt worden ist.
Jeder der llferstaaten des Mittelmeeres und des Schwarzes
Meeres soll seine eigenen Hoheitsgewässer kontrolliere ». Im
übrigen wird im westlichen Mittelmeer die Kontrolle von eng¬
lischen und französischen Kriegsschiffe» ansgeübt . Die Kontroll -
schiffe haben das Recht, U -Boote zu versenken, die sich nicht nach
den internationalen Regeln insbesondere über die Humanisie¬
rung des U -Boot -Krieges richten.

Das Abkommen soll unterzeichnet werden , wenn Litwiuow -
Finkelstein von Moskau Anweisung erhalten hat.
Befremden Lissabons wegen der Nichteinmischung zur Nyoner

„Konferenz". — Ei » Schritt Portugals iu London.
DNB . Lissabon, 12. Sept . Von Seiten Portugals wird am

Sonntag eine halbamtliche Mitteilung veröffentlicht , in der das
Befremden darüber ausgedrückt wird , daß Portugal nicht zur
„Mittelmeerkonferenz " in Nyon cingeladen wurde .

Zugleich wird bekanntgegeben , daß Portugal dieses Erstaunen
auch in London zum Ausdruck gebracht habe . Die Gesichtspunkte,
nach welchen die Einladungen zur Konferenz erfolgt seien , könn¬
ten in Lissabon nicht verstanden werden . Es seien Länder ein¬
geladen worden , deren Beziehung zum Mittelmeer viel schwerer
ersichtlich sei als bei Portugal , das in diesem Meere einen der
wichtigsten Verkehrswege nach seinen Kolonien sehe und außer¬
dem ein sehr großes Interesse an der Entwicklung der Lage in
Spanien habe.

auf die „Deutschland" und dis „Leipzig"
, auf die britischen

Kriegsschiffe „Hunter " und „Havoc"
, die Waffenschiebungen

nach Valencia und Barcelona und alle Schändungen des spa¬
nischen Volkes"

, so bemerkt die DAZ . , „scheinen leider das Wclt-
gewissen noch nicht genügend aufgerüttelt zu haben . Denn wie
wäre es sonst möglich , daß einer der Hauptschänder des spani¬
schen Volkes am Genfer See eine solche Rede im Kreise von
Vertretern zivilisierter Nationen überhaupt halten konnte ?
Während Litwinow gegen die Seeräuber wettert , dürften die
entsprechenden Befehle zur Herbeiführung von Zwischenfällen
von einer anderen roten Stelle schon gegeben sein ."

Das „Berliner Tageblatt " schreibt u . a . : „Die Bolschewiken
haben Spanien in Blut und Tränen getaucht, 17 OVO Priester
und Mönche ermordet , Frauen und Kinder geschändet , sie sind
die Dirigenten der Angriffe auf deutsche Schiffe, bei denen wir
31 tote Seemänner zu beklagen haben — und dann sollen wir
noch eine Tribüne bauen helfen und Publikum bilden für die¬
sen frechen Hanswurst , der uns vor einer Landschaft unsagbaren
von seinen Konflikten angerichteten Grauens zu Angeklagten
machen will !"

„Vorzeitig explodiert ". — Die Pariser Presse zum Moskauer
Friedensanschlag .

DNB . Paris , 12. Sept . Der Außenpolitiker des „Journal "
meint , man habe das moskowitische Torpedo vorzeitig auf Rom
losgelassen. Der Hauptesfekt sei darum verfehlt worden . Der
Schaden wäre , fährt das „Journal " fort und rechtfertigt da¬
mit seinerseits die Fernhaltung Deutschlands und Italiens von
Nyon , undenkbar viel größer gewesen, wenn der sowjetrussisch¬
römische Zusammenstoß im Falle einer deutsch - italienischen Teil¬
nahme an den Verhandlungen der Mittelmeerkonferenz in Nyon
selbst vor sich gegangen wäre .

Einmütige Ablehnung der Gangstermethoden des Sowjetjuden
Finkeistein durch die Berliner Presse.

DNV . Berlin , 11 . Sept . Auch die Berliner Abendblätter
nehmen zu dem ungeheuerlichen Verhalten des sowjetrusfischen
Außenministers Litwinow -Finkelstein auf der Rumpfkonferenz
der Mittelmeermächte in Nyon auf das schärfste Stellung .

„Nyon "
, so schreibt der „Angriff "

, hat bereits am ersten Tage
gezeigt, daß auch es für Litwinow - Finkelstein nur Mittel zu
dem üblen Zweck sein soll , seine Frechheiten und Unverschämt¬
heiten an den Mann zu bringen . Es ist in Nyon genau so ge¬
kommen, wie es von Berlin und Rom vorausgesagt worden ist.
In London und Paris wird man nun hoffentlich einsehen, wie
nutzlos es für Deutschland und Italien gewesen wäre , auf die¬
ser Konferenz zu erscheinen. Wir sind uns zu gut dazu, uns
mit jemanden an einen Tisch zu setzen, von dem wir wissen , daß
er nichts anderes will , als Mord und Brand in aller Welt .

"

„Ausschluß Sowjetrutzlands aus dem Mittelmecr bannt neue
Konsliktgcfahr ." — Die Pariser Presse zum Arrangement

von Nyon .
DRV . Paris , 12 . Sept . Ueber den Ausgang der Besprechungen

von Nyon zeigt man sich am Sonntag morgen in Paris im all¬
gemeinen außerordentlich erfreut . Besonders die Tatsache wird
unterstrichen , daß die Sowjetunion von einer Kontrolle ausge¬
nommen worden ist und damit eine erneute Konfliktsgefahr im
Mittelmeer gebannt werden konnte.

„Matin " sagt, es sei etwas paradox , aber in Nyon sei eine
Nation zwar nicht sichtbar, aber doch anwesend gewesen: Italien .
Ein anderer Staat dagegen habe sich außerordentlich vorge¬
drängt und sei doch abwesend gewesen : nämlich Sowjetrußland .
Dies sei ein Beweis dafür , daß man nicht immer zur Stelle
sein brauche, um in Rechnung gestellt zu werden .

„Journal " begrüßt das Uebereinkommen , da man , kurz gesagt ,
den Bolschewismus um ein Haar in Gestalt von sowjetrusfischen
Kriegsschiffen ins Mittelmeer hineingelassen hätte , was unüber¬
windliche Schwierigkeiten für eine wirkliche Annäherung der
westlichen Mächte ergeben hätte . Zum Glück sei aber das Gegen¬
teil erfolgt .

Auch „Epoque" begrüßt das Abkommen, zumal Sowjetrußland
der Zutritt ins Mittelmecr versagt worden ist . Die Sowjets
hätten dort auch nichts zu suchen .

Selbst der sozialdemokratische„Populaire " äußert sich über den
schnellen Abschluß in Nyon zufrieden .

Die „Berliner Börscnzeitung " stellt fest, daß der Leiter der
bolschewistischen Außenpolitik nach der „Haltet -den-Dieb " -Me -
thode abgefeimter , aber feiger Verbrecher unerhörte Verdäch¬
tigungen gegen Deutschland und Italien schleuderte und sich
unterstand , in frechster Weise den Spieß umzudrehen , als er
auf die bolschewistische Piraterie im Mittelmeer zu sprechen
kam. Auch die französische Presse zeigt sich betreten über die
bolschewistischen Unverschämtheiten und zeigt — reichlich spät
— Ansätze der Erkenntnis der wahren Ziele , denen die bolsche¬
wistische Außenpolitik mit einer immer rücksichtsloser , aber auch
nervöser werdenden Brutalität und Haß nachjagt .

In schärfster Weise nimmt der „Berliner Lokalanzeiger "
Stellung : „Wenn einem Großstaat von einem jüdischen Aben¬
teurer vorgeworfen wird , „so schreibt er , daß er „mit Mittel¬
meerpiraten zusammenarbeite "

, während feststeht, daß die U-
Boote , die diese Piraterie treiben , von dem Staat ausgehen
und eingesetzt werden , der diese Vorwürfe erhebt , so ist das eine
politische Gangstermethode .

"
„Die bolschewistischen Anschläge

Nyon kann neue Verwicklungen bringen . — Zustimmung » aber
auch Bedenken in der englischen Presse.

DNV . London , 12 . Sept . Die englische Sonntagspresse drückt
im allgemeinen ihre Zufriedenheit mit dem auf der Konferenz
von Nyon erzielten Abkommen über den Schutz der Mittelmeer -
schiffahrt aus . Allgemein wird die Hoffnung ausgedrückt, daß
die vereinbarten Maßnahmen ausreichend wären , um weitere
Angriffe gegen Handelsschiffe weitgehend zu verhindern . Die
Presse weist im übrigen darauf hin , daß nach Inkrafttreten der
Vereinbarung am kommenden Dienstag 35, englische und 25, fran¬
zösische Zerstörer für die Durchführung der Patrouille im Mit¬
telmeer ausgeboten würden .

Der „Observer " begrüßt zwar das Abkommen, erklärt aber,
daß die wirkliche Ursache der Unsicherheit im Mittelmeer die
bisherige Verweigerung der Kriegsiihrenden - Rechte sei. Wenn
die spanischen Streitparteien das Recht hätten , Schiffe zu durch¬
suchen und unter Umständen zu schlagnahmen , dann wären sie
nicht veranlaßt , der, Konterbande verdächtige Schisse anzugreifen .
Die Anerkennung der Kriegsiihrenden - Rechte würde die Herr¬
schaft des Rechtes der Mittelmeerschiffahrt wiederherstellen . Die
gleiche Behandlung für die spanischen Streitparteien sei mehr
und mehr eine dringende Notwendigkeit , Der völlige Unsinn,
Valencia immer noch als „spanische Regierung " zu bezeichnen ,
seine eine Eesahr für den Frieden Europas geworden .

Der „Sunday Expreß " glaubt , daß sich aus der Abmachung
möglicherweise neue Spannungen ergeben werden . Man müßte
sich zum Beispiel vorstellen , was sich ereignen könne , wenn ein
britisches Kriegsschiff ein U - Boot versenken würde . Wenn die
englische Flotte sich zur Verteidigung von Handelsschiffen an¬
derer Staaten verpflichte, so beschwöre sie damit neue internatio¬
nale Verwicklungen herauf .
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am Vormittag des Samstag durch leichtes Regenwetter
D>gE 0 Da - aber hat der Freude der Hitlerjugend auf
abgetan Abbruch tun können, die im Alten Stadien in

« k^ schblocks in engem Feld aufmacschrert war und die hohen

des gewaltigen Ovals bis auf den letzten Platz besetzt
- ! t Links und rechts neben dem Mittelfeld der Tribünen

die Marine -HI - in blau und weiß Ausstellung genommen.

Seiten wurden vom BDM . flankiert Die große Ehren¬

de und die beiden daneben liegenden Blocks waren für

a^schaucr reserviert .
- Vi« freudige Erwartung dieser Stunde war ihren Gesichtern

- lesen Gegen den leichten Regen hatte » sie sich durch Um -

M»gen der Zeltbahnen geschützt. Es ist ein einzigartiges Bild .

Marschblocks ^ ie weiten Ränge mit einem einheitlichen

« mu verdeckt zu sehen , aus dem nur die weißen Mühen der

Earine -H2 . hervorleuchteten. 2m Mittelfeld standen dir

Trommler und Fanfarenbläser des Jungvolkes un » der Spiel -

anns- und Musikzug der H2 . Vor den Marschblock - waren die

«aiteianwärter aus der H2 . angetreten , die vereidiot werden.
>? 7- Seite der oorgebautea Rednerkanzel stand die Abordnung

der faschistischen Jugend in ihren weiß ausgeichlagenen schwär¬

en Umhängen.
Als der Reichsjugendführer eintraf und ihm Meldung erstat¬

te war, wurde das Kommando zum Ablegen der Zeltbahnen
«« eben. Der Regen hatte aufgehört , und nun war der Grüns¬

ten des Bildes in ein Helles Braun verwandelt .

Kaum war der Führer in das Blickfeld der 2ugend getreten ,
brausten ihm vieltausendstimmige Heilrufe entgegen . Sie ge¬
waltig anschwollen und erst verstummten , als der Reich - jugend-

suhrer vor den Führer trat , um ihm 48 000 Hitler - 2ungen und

Jungvolk und 5000 BDM .-Mädchen, unter ihnen 11500 Par¬
teianwärter, zu melden.

Der Führer dankte dem Reichsjugendführer und wandte

sich an die 2ugend : „Heil , meine Jugend !" „Heil , mein Füh¬

rer !" schallte aus frischen Kehlen die Antwort . Fanfaren rufen

von den Türmen und unter den Toren der Schmalseite des Sta¬

dions ziehen die Vannfahnen , die Jungbannfahnen und die Ge¬

folgschaftsfahnen in das Innere , während die Jugend das Lied

„ stimmt : „Auf hebt unsere Fahne ! " Auf den Stufen gegen¬
über der Haupttribüne nehmen die acht Fahncnsäulcn Ausstel¬
lung .

Dann schwingt eine Stimme durch den weiten Raum , um ein
Bekenntnis zum Führer abzulegen Die Partoianwarter schlie¬
ßen licki mit einem Gelöbnis an .

Der Reichsjugendführer wendet sich dann znm Füh¬
rer : Mein Führer ! Seit dem letzten Parteitag haben Sie

der Jugend , Ihrer Jugend , mein Führer , so viele und starke

Beweise ihres Vertrauens geschenkt , daß unser aller Herzen voll

find von Dankbarkeit und die Worts fehlen , dieser Dankbarkeit

Ausdruck zu geben. Sie haben mir dem Hitlerjugendgejctz vom

1. Dezember 1936 die Erfahrungen und Erkenntnisse unserer
Arbeit für alle Zeiten zum Programm einer deutschen nationa¬

len Erziehung erhoben . Sie haben die Adolf Hitler -Schicke ge¬

schaffen, den Rcichssportwettkampf der Hitlerjugend , uns Cie

haben jetzt zu Beginn dieses Jahres aufgerufcn zur Heimbe-

Ichasfungsaktion der Hitlerjugend . Der Dank der Jugend
steht hier vor Ihnen : Es sind die Parteianwärter , die in den

kommenden Jahren in der NSDAP , ihre nationalsozialistische
Pflicht tun werden.

Wenn ich sie so ansehe, diese meine Kameraden , dann weiß ich

nicht , ob ihre Väter reich oder arm sind . Ich weiß nicht , ob sie

katholisch oder protestantisch sind . Aber daß sie an Gott glauben ,
das weiß ich . Das soll der Dank sein an Sie . mein Führer , daß
hier eine Jugend steht, die durch nichts zu erschüttern ist in

ihrer Treue und in ihrem Glauben
Dieser Tag ist ein düsterer Tag . Als wir heute früh aus un¬

seren Zelten traten , da rauschte der Regen hernieder . Da dach¬
ten wir daran , daß wir ja zu Ihnen kommen , und da ging die
Sonne auf in unseren Herzen ! Uno so wird es immer sein , mein

Führer! Wenn Sie zur Jugend kommen und die Jugend zu
Ihnen, dann scheint die Sonne über Deutschland ! (Langanhal¬
tende stürmische Heilrufe .)

Der Führer bei seiner Äugend
Nach der Ansprache des Reichsjugendführcrs richtete der Führer

folgende Worte an die deutsche Jugend :

Mein« Jugend ! Heute morgen erfuhr ich von unserem Wrtt -

terpropheten , dag wir zur Zeit die Wetterlage Vb besitzen.
Das sei eine Mischung von ganz schlecht und schlecht. Nun , meine
J»»gens und Mädchen : diese Wetterlage hat Deutschland siinf-

ith» Jahre laug gehabt ! Und anch die Partei hatte diele Wet¬

terlage ! Ueber ein Jahrzehnt hat über dieser Bewegung die
Sonne nicht geschienen . Es war ei » Kampf , bei dem nur die

Hoffnung siegreich sein konnte, daß am Ende eben doch die Sonne
über Deutschland ausgehen werde. Und sie ist ausgegangen !
Wenn Ihr heute, hier steht, dann ist es einmal gut , dag Euch
die Sonne nicht anlacht . Denn wir wollen hier ein Geschlecht
Erziehe « nicht nur für die Sonnen -, sondern vor allem für di«

Stnrmtage ! (Stürmischer Jubel und immer wieder anschwcl -
lcnde Heilrufe . )

Ich würde die ganze Erziehung , die der Nationalsozialismus
leistet, für vergeblich halten , wenn nicht das Ergebnis dieser

Erziehung eine Nation wäre , die in allen , auch den schwer¬
sten Tagen bestehen kann . Diese Nation aber , meine

Äugend, seid in der Zukunft Ihr ! Was Ihr heute nicht lernt ,
werdet Ihr in der Zukunst nicht können!

Wirhaben heute andere Ideale sürdie Jugend
bekommen , als sie frühere Zeiten besaßen. Einst sah der Junge
»nt 18 , 20 Jahren anders aus als heute . Auch das Mädchen
wurde anders erzogen als jetzt . Das hat sich nun gewandelt .
Die Jugend , die heute hcranwächst, wird nicht mehr wie früher
-um Genuß , sondern zu Entbehrungen , zu Opfern , vcr
allem aber zurZucht eines gesunden, widerstandsfähigen Kör¬
pers erzogen , denn wir glauben nun einmal , daß ohne einen
solchen Körper auf die Dauer auch ein gesunder Geist die Na¬
tion nicht beherrschen kann.

Für uns Nationalsozialisten ist auch die Zeit des Kampfes
schon, obwohl uns damals die Sonne nicht schien. Ja , aber

vielleicht erinnert man sich überhaupt im menschlichen Leben der

Kampf - und Sturmtage länger als der Tage des Son¬
nenscheins . Und ich bin überzeugt , daß auch Ihr Euch an diesen
heutigen Tag erinnern werdet , vielleicht gerade deshalb , weil er

geregnet hat und Ihr rrotzdem hier steht. (Begeisterte Zustim-

inungslundgebungen der Jugend .)
Wir wollen immer und immer wieder die Vorsehung

vur um eines bitten : daß sie unser Volk gesund und recht
sein läßt , daß sie unserem Volk den Sinn für die wirkliche Frei¬
heit gibt und daß sie ihm das Gefühl sür die Ehre wachhäl: !
Wir wollen sie nicht bitten , daß sie uns die Freiheit schenkt, son¬
dern daß sie uns nur anständig lein läßt , damit wir selbst uns
lederzeit die Stellung in der Welt erlämpsen , die ein freies
«OoU benötigt !

Wir wollen kein Geschenk, wir wollen nur die Gnade ,
antreten zu dürfen in einem ehrlichen Ringen ! Dann mag die
Vorsehung immer wieder entscheiden , ob unser Volk dieses Le¬
ben verdient oder nicht. Und wenn ich Euch sehe, dann weiß
ich : dieses Volk wird auch in der Zukunft seine Freiheit und
damit seine Ehre und sein Leben verdienen ! (Stürmische Heil¬
ruse der Jugend Hallen durch das Stadion . )

Ihr seid nun die deutsche Staatsjugend . Allein nie¬
mals wird die Führung dieser Jugend eine andere sein als die.
die aus der nationalsozialistischen Idee und Bewegung gekom¬
men ist ! Auch heute schon seid Ihr ein unzertrenn¬
licher Bestandteil dieser Idee und dieser Be¬
wegung . Sie hat Euch geformt , von ihr habt Ihr das Kleid
und ihr werdet Ihr dienen Euer ganzes späteres Leben ! Das ist
das Wunderbare , daß in Euch das Glied der Erziehungskette
unseres Volkes geschlossen wird . Mit Euch beginnt sie , und erst
wenn der Deutsche in das Grab sinkt , wird sie enden!

Roch niemals war in der deutschen Erschichie eine solche innere

Einigkeit im Geist, Willensbindung und Führung vorhanden .
Das haben viele Generationen vor uns ersehnt und mir sind die

glücklichen Zeuge» der Erfüllung . In Euch aber , meine Jungen
und Mädchen, sehe ich dir schönste Erfüllung dieses jahetausende -

kange» Traumes !
So wie Ihr heute vor mir steht, so wird einmal in Jahrhun¬

derten Jahr für Jahr die junge Generation vor den dann kom¬
menden Führern stehen . Und immer wieder wird sie das Ge¬
löbnis ablegen zu dem Deutschland, das wir heute erstritten
haben . Deutschland Sieg - Heil !

RudolfHsß vereidigt neZrs ParLeigsnoffsn
Jubelnd und in tosender Begeisterung stimmt die versammelte

Jugend in den Heikruf ein , der wie ern Sturmwind über das
weite Stadion braust . In mustergültiger Disziplin aber ver¬
stummt sie , als der Stellvertreter des Führers vortritt , um die
Vereidigung der aus der HI . stammenden Achtzehnjährigen vor-
zunchmen. Rudolf Heß hielt folgende Ansprache:

„Hitlerjungen , die Ihr angetreten seid zum Eide , Ihr seid
die ersten, die hier in Nürnberg auf dem Neichsparteitag in die
Partei Deutschlands ausgenommen werden . So wie Ihr werden
von nun ab Jahr für Jahr , Generation für Generation in
Nürnberg auf dem Neichsparteitag die Jungen unseres Volkes,
die reif und würdig sind , in die große Cchicksalsgemeinschaft
ausgenommen , in die große politische Kampfgemeinschaft der
Auslese des deutschen Volkes. So wie Ihr werden sie eingereiht
in die Partei , die hier in Nürnberg ihre ganze Größe , ihre
ganze Wucht dokumentiert . Ihr werdet eingerciht in die Par¬
tei , die unter dem Führer Deutschland errettete vor dem Ver¬
fall , vor dem Untergang , vor dem Ausgelöschtwerden aus der
Geschichte. Ihr werdet eingereiht in die Partei , durch die der
Führer dieses neue Deutschland schuf, auf das wir alle so un¬
endlich stolz sind .

Ihr sollt nun wirken in der Partei , wirken im Geiste
der alten Kämpfer , Ihr werdet diesen Geist mit Euch
tragen und sollt ihn später übertragen aus die Jungen , die wie¬
der nach Euch kommen , den Geist der Opserbereitkchast, des Ein¬
satzes und der Hingabe bis zum Letzten . Ihr sollt mithelfea zu
wachen und zu wirken in der Partei , daß Deutschland, daß das
deutsche Volk nie wieder znrückstnkt in die Zeiten der Schmach
und der Schande . Ihr sollt mithelfen zu wirken , daß unser
Deutschland weiter aussteigt zu Größe und Schönheit ! Ihr
sollt wirken für das Höchste , was uns gegeben, für unser Volk
und seinen Führer ! Ihr , meine jungen Kameraden , habt das
große Glück, daß Ihr Euren Eid leisten dürft angesichts des
Führers , des ersten Führers der Nation , der diesen Führer -

begriff für Deutschland schuf und ihn mit so großem Stolz und
stolzem Inhalt füllt . Millionen , die nach Euch kommen und die
diesen Eid schwören werden , werden Euch unendlich darum be¬
neiden , daß Ihr ihn leisten durftet Auge in Auge mit dem
Führer .

Ihr werdet nun einen heiligen Eid schwören , seid Euch dessen

bewußt ! Einen Eid , den Ihr halten müßt , komme

was da wolle . Wer sich zu schwach fühlt , den Eid zu halten ,
soll nicht mitschwören. Niemals wird den Nachteil erwarten ,
der dann meldet , daß er nicht geschworen habe und der dadurch

nicht ausgenommen ist in die Partei . Wehe aber dem, der schwört
und seinen Eid nicht hält !"

Die jungen Parteianwürter sprachen dann dem Stellvertreter
des Führers die Worte der Eidesformel nach :

„Ich schwöre bei Gott diesen heiligen Eid ! Ich werde mei¬

nem Führer Adolf Hitler allezeit treu und gehorsam sein .

Ich will als Parteigenosse im Dienste der Gemeinschaft des

deutschen Volkes gewissenhaft und opferbereit meine Pflicht

erfüllen für die Größe und Ehre der deutschen Nation , so wahr
mir Gott helfe !"

Es ist ein Augenblick von ergreifender Feierlichkeit , als die
11500 wie aus einem Munde die Worte ihres heiligen Eides ,
die ihnen Rudolf Heß vorfpricht, wiederholen . Ihrer aller Augen

suchen den Führer , dessen Blick leuchtend über die stattliche Schar
der Jungen glitt .

Als der Eid gesprochen ist , wendet sich Adolf Hitler ihnen
zu : „Heil , meine jungen Parteigenossen ! " „Heil , mein Führer !"

donnert ihm als Antwort entgegen . Das Sieg - Heil des Reichs¬
jugendführers auf den Führer findet ein vieltausendstimmigcs
Echo.

Dann klingt das Fahnenlied der HI . auf , dann der Preäsen -
tiermarsch, und nun schreitet der Führer , begleitet von Baldur
von Schirach, Rudols Heß , dem Stabssührer Lauterbacher , dem
Ehrenfiihrer der HI . , Admiral von Trotha , und den jeweiligen
Gebietssührern durch die Marschblocks, die schnurgerade ausgerich-
teten Reihen entlang .

Die Sprache ist zu ausdrucksarm , um die Begeisterung und
die Ausbrüche der Freude , der Liebe und der Verehrung
zu schildern , die Adolf Hitler begleiteten , als er vor Verlasse»
»er Kundgebung langsam um das gewaltige Oral fährt .

-»

Dr . Goebbels kündigt Reichspreffetag an
Reichsleiter Amann fördert Ausbau der Parteipresse

Nürnberg . 11 . Sept . Der Reichsleiter für die Presse der NS ¬

DAP .. Pg . Amann , hat eine Reihe von Maßnahmen bekannt-

gegeben , die für die Weiterentwicklung der Parteipresse und für
die soziale Betreuung ihrer Gefolgschastsmitglieder von entschei¬
dender Bedeutung sind . Durch Stiftung eines Fonds , dem aus
Mitteln des Zentral -Partsiverlages für die nächsten Jahre jähr¬
lich 108 000 NM . zur Verfügung stehen, wird die Ausbildung
des besonders befähigten verlegerischen und schriftlerterischen
Nachwuchses der Eauorgane gefördert . Ferner ist eine Unter -

ftützungskasse für die Gefolgschaftsmitglieder der Eauorgane ge¬
gründet worden . Auch hierfür stellt der Zentralverlag der NS .»

DAP . 100 000 RM . einmalig zur Verfügung Ferner soll in

München der „Völkische Beobachter " das größte Verlagshaus der

Welt mit der modernsten Druckerei in den nächsten Jahren erhal¬
ten.

Auf dem Kameradschaftsabend erschien im späteren Verlaufe
Reichsminister Dr . Goebbels , der für den kommenden Win¬
ter die Veranstaltung eines großen Reichspressetages
in Berlin ankündete auf dem in einem Rahmen alle die Fra¬

gen besprochen werden sollen , die die Männer der deutschen
Presse beschäftigen. Der Journalistenstand soll nicht nur die

Pflicht eines öffentlichen Dienstes tragen , sondern auch mit be¬

sonderen Rechten ausgestattet werden .

vkglnn eines großen japanischen Durchdruchs-
versuches bei Schonobol

DNB . Schanghai , 12 . Sept . (Ostasiendienst des DRV .) Drei
Wochen nach der Landung der japanischen Armeetruppe » im
Raum von Schanghai sind die japanischen Vorbereitungen jetzt
soweit gediehen, daß Durchbruchsversuche größeren Stils durch
die chinesischen Linien auf einer Breite von rund 5 km mit dem

Mittelpunkt Panghang (nordwestlich von Schanghai ) begonnen
wird , die am Sonntag zur Besetzung von Panghang führten .
Die japanischen Truppen konnten dann noch einen Kilometer
westlich über Panghang hinaus auf der Straße nach Liuhang
vorgeschoben werden .

Das japanische Ziel ist das Zurückdrängen des Gegners auf
die Zwischenverteidigungsstellung Liuhang - Tazang - Kianwan
bis zur Grenze der Niederlassung . Die Japaner haben zusätz¬
lich zu der ersten weiter westlich gelegenen Hauptverteidigungs¬
stellung den Raum von Kianting -Nanziang ausgebaut , wozu
sie in letzter Zeit Gelegenheit hatten

Zwei SvrenostoffanfchiSgein gebäuden fron-
rssisrber flrveltgeververbönde in Poris

DNB . Paris , 12. Sept . Am Samstag kurz nach 22 Uhr er¬

folgte ungefähr gleichzeitig je eine Explosion in den Räumen
des französischen Allgemeinen Arbeitgeberverbandes in der Rue

Presbourg und den Räumen des Verbandes der Pariser Me¬
tallindustrie in der Rue Boissiere. Es handelt sich um Spreug -

stoffanschlägr. Der Schaden ist außerordentlich groß. Zwei Po¬
lizeibeamte . die vor dem Gebäude des Arbeitgeberverbandes
Wache hielten , liegen unter de» Trümmern begraben . Man be¬

fürchtet, daß es »och weitere Opfer gegeben hat , da »ach Aus ,

sagen eines Fußgängers im Augenblick der Explosion einige
Personen an dem Gebäude vorüber gingen .

Bisher wurde lediglich bekannt , daß am Samstag gegen 18

Uhr bei den Pförtnern der beiden Gebäude je zwei Pakete ab¬

gegeben worden sind mit der Bemerkung , daß es sich um Eram -

mophonplatten handele . Man ist der Meinung , daß die Atten¬
tate , die gerade in dem Augenblick erfolgten , wo wieder eine

gewisse Spannung zwischen den Gewerkschaften und den Unter¬
nehmerverbänden besteht, auch die politische Lage erschweren
können.

Grubenunglück in Japan . Eine furchtbare Erubenexplo -

sion ereignete sich in einem Kohlenbergwerk der Provinz
Fukuoka auf der südjapanischen Insel Kiuschiu . Zahlreiche
Bergleute wurden in der Grube von der Explosion über¬

rascht und verschüttet. Es wurden bereits über zehn Tote

geborgen.

Die deutsche kuttmwoche in Paris
als Mittler des Kultmouswulches

DNB . Paris , 12 . Sept . Die deutsche Kulturwoche in Paris
hat am Sonntag mit der 2 . Aufführung von „Tristan und
Isolde " ihren Abschluß gesunden.

Die Sprache deutscher Kunst hat einen begeisterten Widerhall
ausgrlöst . Ihre außerordentliche Wirkung spiegelt sich nicht zu¬
letzt in den langen Berichten der französischen Presse der verschie¬
densten Richtungen wieder . Staatssekretär Funk , unter dessen
Schirmherrschaft die Veranstaltung durchgeführt wurde , äußerte
sich dem Pariser DNB .-Vertreter gegenüber sehr befriedigt über
seine Eindrücke. Der Präsident der Rupubilk , Lebrun , Mitglieder
der Regierung u . zahlreiche führende Vertreter aus Kunst u . Wis¬
senschaft hätten den Gedanlen der deutschen Kulturwoche als sehr
glücklich bezeichnet .

„Verschiedene politische Persönlichkeiten haben mir gegenüber",
erklärte Staatssekretär Funk , „zum Ausdruck gebracht, daß sie im
Interesse der deutsch -französischen Verständigung eine Vertiefung
des gegenseitigen Kulturaustausches außerordentlich begrüßen
würden . Es wurde immer wieder betont , daß die deutsche Kunst
mit Begeisterung in Frankreich ausgenommen werde .

"

Der Beifall , der den einzelnen Aufführungen der Kulturwoche
gespendet wurde , sagte Staatssekreiär Funk weiter , habe alle Er¬

wartungen stark Übertrossen . Die Leistungen des deutschen Kunst¬
schaffens seien von den Franzosen und den bei ihnen weilenden
Fremden ebenfalls anerkannt worden . Die Künstler hätten sich
in Paris alle wohl gesuhlt . „Die Arbeit war wegen der zu

überwindenden technischen und organisatiorischen Schwierigkeiten
nicht leicht. Aber alle haben mit größter Hingabe mitgeholfen ,
weil sie wußten , daß sie im Auslände das neue nationalsozia¬
listische Deutschland vertreten und einen Auftrag des Führers
auszuführen hatten .

" Staatssekretär Funk erkannte dankbar
die weitgehendste Unterstützung an , die der Polizeipräfekt von
Paris der deutschen Kulturwoche zuteil werden ließ , und stellte
dann fest, daß er aus größtes Interesse für die Aufgaben , die der
Führer der deutschen Kunst gestellt hat , gestoßen sei. Immer
wieder hatte er Aufschluß über die Organisation der Reichskul¬
turkammer , die staatspolitischen Ausgaben der Kunst im natio¬
nalsozialistischen Deutschland geben müssen . Die Organisation ,
die Deutschland auf dem Gebiete der Kunst geschaffen hat . habe
Bewunderung hervorgerufcn , und man habe besonderes Lob auch
der Disziplin der Künstler gespendet, die man am deutlichsten in
dem Zusammenwirken der großen deutschen Chöre und Orchester
gespürt habe . Der Präsident der Akademie und der Präsident
des französischen Autorenverbandes hätten den Wunsch ausge¬
sprochen . der deutsch -französische Kulturaustausch möge weiterhin
durch sichtbare Veranstaltungen gepflegt und verstärkt werden , in
der Erkenntnis , daß gerade auf diesem Gebiet beide Nationen
große Aufgaben zu erfüllen haben .

Abschließend sei bemerkt , daß die deutsche Kulturwoche nicht
nur eine organisatorische Meisterleistung , sondern auch einen

sehr befriedigenden finanziellen Erfolg darstellt .
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Vom Durlacher Lutzballsport
kttllngen - öcrmanlo wurde beim Stande von 2 : 2 abgebrochen — Kotter Spleloerelnlgung - Sleg

über kmberg
Die gestrigen Fußballereignisse in Durlach und Umgebung

waren leider durch die weniger einladenden Wetterverhältnisse
sehr nachteilig beeinflußt . Ein feiner Rieselregen und die star¬
ken Regengüsse der letzten Tage hatten die Spielfelder glatt und
schwer gemacht, sodatz die spielerischen Leistungen erheblich
hinter den Erwartungen zurückblieben. Dies tat aber der
Kampfbegeisterung in den fortgesetzten Punktetreffen keinen
Abbruch. Hartnäckig und erbittert wurde um den begehrten
Erfolg gerungen , sodatz auch hier und dort mit viel Lärm und
„Geplänkel " die Ereignisse ausklangen . Erfreulich für die An¬
hänger der heimischen Fußballmannschaften ist die Tatsache, daß
nach den gestrigen Ergebnissen die anfänglich etwas schwan¬
kende Leistungskurve sich mehr und mehr nach oben zu bewe¬
gen scheint .

Diese Feststellung scheint besonders aus dem RMersportplatz
Len besten Beweis gesunden zu haben . Diesmal erlebten die
zahlreichen Anhänger der „Lila - Schwarzen " ein weiteres An¬
steigen der Leistungen ihrer unglücklich gestarteten Mannschaft .In allen Reihen klappte es bei den Einheimischen wie am
Schnürchen. Hierbei konnte die Spielvereinigung nicht nur
zahlenmäßig einen überlegenen 4 :0 Sieg Herausspielen , sondern
auch leistungsgemätz überraschte die Mannschaft wirklich ange¬
nehm.

Die „Germanen " hatten mit dem Treffen gegen Ettlingeneine» weiteren schweren Gang zu bestehen. Es entwickelte sich
auch ein verbissener Kampf , in dessen Verlauf sich ein recht be¬
trüblicher Mißton mischte . Drohten während der ersten 45 Mi¬
nuten die Kampfhandlungen aus dem Rahmen der Fairnis zu
springen , so brachte die zweite Hälfte ein geradezu bedauerli¬
ches und frühzeitiges Ende.

Als der Schiedsrichter den etwas allzu temperamentvollen
Halbrechten der Ettlinger vom Platz stellte, verging sich der¬
selbe in gemeinster Art am Spielleiter , sodatz der Kampf sofort
abgebrochen wurde . Es wäre beim Stande von 2 :2 nicht nötig
gewesen, mit derartigen Disziplinlosigkeiten den bis dahin gu¬ten Eindruck zu verwischen.

kin k lnes SM der . kl a - Schwarren
'

Spielvereinigung Durlach -Aue — Enzberg 4 : 0 <1 : ll)
Die Leistungssteigerung , welche sich beim vorsonntäglichenSpiel in Breiten bemerkbar machte, kam auch im gestrigen Tref¬

fen gegen Enzberg deutlich sichtbar zum Ausdruck. Hierbei über¬
rascht nicht nur das zahlenmäßig hohe Ergebnis , sondern weit
mehr die überlegene Spielwsise mit der die Erfolge herausge¬spielt wurden . In sämtlichen Reihen herrschte diesmal gutesVerständnis , es wurde schön kombiniert , sodatz die mit großem
Eifer spielenden Enzberger wenig zu bestellen hatten . Der
Kampf selbst stand meist im Zeichen einer Ueberlcgenheit der
Platzelf . Sofort entwickelt sich ein schnelles Spiel , bei dem die
Platzherren gleich zwei gute Möglichkeiten auslassen . Bis zur43. Minute kann der Gästehüter sein Heiligtum rein halten ,mutz aber dann kurz vor der Pause einen wuchtigen Schutz zumFührungstreffer passieren lassen.

Nach dem Wechsel liegt Aue sofort wieder im Angriff undkonnte bereits nach zwei Minuten mit einem zweiten Tor des
Mittelstürmers erfolgreicki sein . Kurze Zeit darauf war es der
Halblinke , der einen schönen Kopfball zum dritten Treffer indie Enzberger Maschen beförderte . Enzberg machte sich nunaus der Umklammerung frei , kam auch zu schönen Angriffen ,die aber immer wieder an der guten Abwehr der Platzmann¬
schaft hängen blieben . In der 74 . Minute landete der Ballvon links kommend zum 4. Male in den Gästemaschen. Die
Enzberger kamen nun bei der verhaltenen Cpiclweise des Platz¬besitzers mehr auf , ohne aber ihre Bemühungen mit dem ver¬dient gewesenen Ehrentresfer belohnt zu sehen .

Ettl . Halbrechter vom linken Germanialäufer etwas unfair ge¬
stoppt und glaubte sich nun durch eine Tätlichkeit an dem Eer -
maniaspieler rächen zu müssen. Daraufhin wurde er selbstver¬
ständlich vom Felde verwiesen , drang aber wieder ins Spiel¬
feld ein und wurde gegen den Schiedsrichter wiederum tätlich ,indem er diesen zu Boden warf , daraufhin der Schiedsrichterdas Spiel abpfiff .

Das Spiel selbst sah zunächst Ettlingen leicht im Vorteil und
nach zirka 10 Minuten erzielt der Linksaußen von Ettlingen
durch prächtigen Schrägschutz den Führungstreffer . Dabei wird
der Germania -Torwart verletztound mutz für zirka 10 Minuten
das Feld verlassen . Während dieser Zeit gelingt Germania
der Ausgleichs -Treffer . Der Durlacher Mittelstürmer wird fünfMeter frei vor dem Tor gelegt , den Elfmeter verwandelt Mun -
genast zum Ausgleich. Daraufhin zunächst ausgeglichenes Spiel ,Erst gegen Ende der Halbzeit kommt Ettlingen leicht in Vor¬
teil , aber außer einigen Ecken gelingt nichts zählbares .

Nach der Pause beginnt Germania recht vielversprechend. Be¬
reits nach zwei Minuten Spielzeit kommt der Linksaußen schon
durch , seine Hereingabe wird vom Mittelstürmer direkt zum
Rechtsaußen weitergeleitet , der aus vollem Lauf das zweiteTor schießt . Kurz daraus ist der Mittelstürmer Germ , wieder¬
um gut durch , wird aber unfair gehindert , ohne daß der Elf¬
meterpfiff ertönt . Dann sollte doch das dritte Tor fallen , alsein Ettlinger Verteidiger in höchstem Bedrängnis nur aufs
eigene Tor geben kann und der Torwart den Ball erst hinterder Linie erreicht , aber auch diesmal bleibt der Pfiff des
Schiedsrichters aus . Nach 15 Min . Spielzeit erzielt dann Ett¬
lingen nach einem Gedränge auf Hereingabe des Rechtsaußenden Ausgleich . Balddarauf kam der eingangs erwähnte Vor¬
fall , worauf das Spiel abgebrochen wurde .

Dieser Vorfall dürfte für die Ettlinger kein rühmliches Nach¬spiel haben . Aus jeden Fall hat diese bedauerliche Szene wie¬der bewiesen, in was für eine bedenkliche Situation eine Mann¬
schaft und mithin der Verein durch eine beschämende Disizplin -
losigkeit gestürzt werden kann.

Splelobbroü , kn kttllngen
FB . Ettlingen — Germania Durlach 2 : 2.

Das Auftreten Germanins in Ettlingen brachte vor zahlrei¬chen Zuschauern den erwarteten spannenden Kampf , der leiderein vorzeitiges Ende erfuhr . 25 Minuten vor Schluß wurde

Punktspiele der llouligo
Gau Bayern :

1860 München — BC . Augsburg 1 : 1
Schwaben Augsburg — Bayern München 2 :2
Jahn Regensburg — Wacker München 1 :0.

Gau Siidwest :
Opel Rüsselsheim — SV . Wiesbaden 1 :3
FK . Pirmasens — Eintracht Frankfurt 1 :2
FV . Saarbrücken — Wormatia Worms 3 :2
FSV . Frankfurt — 1 . FL . Kaiserslautern 5 :0
Kickers Ossenbach — Borussia Neunkirchen 1 :2.

Ea « Baden :
Sp .Vg. Sandhofen — 1. FC . Pforzheim 0 :0
Germania Brötzingen — VfR . Mannheim 1 :4

VfR . Neckarau — VfB . Mühlburg 3 :2
FV . Kehl — SV . Waldhos 0 :3
Phönix Karlsruhe — Freiburger FC . 2 :3.

Tau Württemberg :
Stuttgarter SC . — Stuttgarter Kickers 1 :0
Sportfr . Etzlingen — Union Böckingen 5 :2
VfR . Schwenningen — FV . Zuffenhausen 5 :2.

Mtklbadens öerirksklosse
Abteilung 3 :

VfR . Pforzheim — BSC . Pforzheim
Dillweitzenstein — Grötzingen 2 :0
Durlach -Aue — Enzberg 4 :0
Söllingen — Eutingen 0 : 1

4 :1

rsK

Rüppurr
Breiten -

— Niesern 4 :2
- Birkenfeld 1 :5

Stand der Spiele .

- r
-t

Vereine Spiele gew. unentsch. vcrl . Tore Punk.FC . Eutingen 3 3 — — 6 :2 6 :«Rüppurr 3 3 — — 8 :3 6 :«VfR . Pforzheim 2 2 — — 6 :2 4 :8FC . Birkenfeld 3 2 — 1 11 :2 4 :2Sp .Vg . Dillweißenstein 3 2 — 1 3 : 1 4 :sSp .Vg . Aue 3 1 1 1 5 :3 3 :8VfB . Bretten 3 1 1 1 4 :7 3 :3Sp .Vg . Söllingen 2 1 — 1 4 :3 2 :2
FV . Niefern 3 1 — 2 5 :7 2 :4
VfB . Grötzingen 3 — — 3 2 :7 0 :8BSC . Pforzheim 3 — — 3 2 :7 0 :8Viktoria Enzberg 3
Abteilung 4 :

Frankonia Karlsruhe - KFV . 1 :2

3 2 : 14 0 :ö
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Beiertheim — Durmersheim 0 :0
Ettlingen — Germania Durlach 2 :
Baden -Baden — Weingarten 0 : 1
Hochstetten — Kuppenheim 3 : 1 .

Stand der Spiele :

abgebrochen

Vereine Spiele gew . unentsch. vcrl . Tore Punkt«Karlsruher FV . 2 2 — — 12 :1 4 :«
FV . Daxlanden 2 2 — — 8 :0 4 :0
FC . Neureut 2 2 — ^ — 3 : 1 4 :0
FV . Ettlingen o 7 — — 11 :4 4 :0
FV . Rastatt 2 1 1 — 6 :2 3 :1
FV . Hochstetten 3 1 1 1 5 : 13 3 :3Germania Durlach 2 — 2 — 2 :2 2 :2Phön . Durmersheim 2 — 2 — 2 :2 2 :2FV . Kuppenheim 3 1 — 2 9 :8 2 :2
FV . Beiertheim 3 — 2 1 2 :5 2 :4
FVg . Weingarten 3 1 — 2 2 :5 2 :4
VfB . Baden -Baden 3 — - - 3 3 : 11 0 :8
Frank . Karlsruhe 3 — — 3 2 :9 0 :8

Ein großer AutzbaÜtag
Schalke 04 war East beim BfV . Stuttgart — Der Start zur

neuen Fuhball -Meisterschaft
Stuttgart erlebte am Sonntag wieder einmal einen Fußball¬tag erster Ordnung . Im von 25 000 Zuschauern fast ganz gefüll¬ten Oval der Adolf-Hitlcr -Kampfbahn trug der schwäbischeMeister VfB . Stuttgart einen Freundschaftskampf gegen denDeutschen Meister FC . Schalke 04 aus . Schalke gewann denKampf überaus sicher und überlegen mit 4 : 1 (3 : 1 ) . Die Besucherkennten ihre Freude an dem glänzenden Kombinationsspiel unsan den vielen technischen Kunststückchen der Schalter haben . DieWestfalen beherrschten während des ganzen Kampfes das Feld ,während sich die Stuttgarter hauptsächlich auf die Verteidigungverlegen mutzten . Tore von Urban . Ecllesch (2 ) und ein Eigen¬tor des Stuttgarter Verteidigers Nagel , sowie der Ausgleichs¬treffer beim Stand von 1 :0 durcb Lekmann iükrten ,um 4 : 1.
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Großer Breis von Statten
Die Rennwagen .

Der Große Preis von Italien für Rennwagen begann in Li¬vorno nachmittags um 3 Uhr . Die sechs Alfa -Romeo-RenNwagenwurden auf heimischem Boden von dem italienischen Publikumbrit riesiger Begeisterung begrüßt , dann nahmen die vier Auto -

Gvovt ans dem Bttnztal
Me UebettMung kn Söj ' kngen
Spvg . Söllingen — FC . Eutingen 0 : 1 .

Als ein äußerst hartnäckiger Gegner entpuppte sich Eutingenin Söllingen . Die Gäste spielten einen schnellen Fußball und
stellten ihr Können durch einen weiteren Sieg unter Beweis .Bor der Pause sah man beiderseitiges gutes Feldspiel , wobei
Söllingen gleich die Oberhand hatte . Bei dem Stand von 0 :0wurden die Seiten gewechselt . Nach der Pause dreht Eutingenmächtig auf , doch die Verteidigung Söllingens kann die Angriffeder Gäste erfolgreich abwehren . Die Platzmannschaft kam nichtan die Leistungen des letzten Sonntag heran , sonst hätte das
Spiel einen andern Ausgang gesunden . Eine Viertelstunde vor
Schluß fiel durch den Linksaußen der Gäste der siegesbringendeTreffer . Kurz vor Spielende hätte Söllingen noch den Ausgleicherzielen können, doch ein rasches Eingreifen des Gästehüters ver¬
hinderte den Erfolg . Schiedsrichter Kupfernagel -Wiesloch war
zeitweise etwas kleinlich, sonst aber ein korrekter Leiter . Die
zweiten Mannschaften trennten sich 0 :3 für Eutingen .

öröhingkn Immer noch ohne Punkte
Dillweitzenstrin — Grötzingen 2 :0.

Einen äußerst hartnäckigen Kamps lieserlen sich zwei unge¬fähr gleichwertige Gegner in Dillweitzenstein . 2n der erstenHälfte war das Spiel vollkommen offen. Durch einen Strafstoßgingen die Platzherren in Führung , sodatz es mit 1 :0 in die
Pause ging . Auch nach dem Wechsel war der Kampf gleich ver¬teilt . Die beiden Sturmreihen erwiesen sich jedoch als äußerst
fchutzarm , sonst wäre hüben wie drüben noch der eine oder an¬dere Erfolg herausgesprungen . Kurz vor Spielende verwirkten
die Grötzinger noch einen Elfmeter , der von den Platzherren

zum 2 :0 eingeschossen wurde . In den restlichen Minuten nahmdas Spiel an Härte zu . was noch einen Platzverweis aufseitender Platzinhaber zur Folge hatte . Nach dieser neuerlichen Nie¬
derlage der Grötzinger wird die Lage des Neulings immer be¬
denklicher. Es ist nun höchste Zeit durch erhöhten Einsatz in denweiteren Spielen eine Wendung zum Besseren anzustrebcn .

Ver Sport In dm vergdörfern
Da die Verbandsspielc der unteren Spielklassen bereits amkommenden Sonntag eröffnet werden , war es auch für die be¬

teiligten Mannschaften eine Notwendigkeit , sich mit letzten Pro¬ben auf die in dieser Saison besonders hartnäckig werdenden
Punktejagden genügend vorzubereiten .

Zu einer solchen Probe hatte sich der Fußballverein Wolfarts¬weier eine kombinierte Mannschaft der VfB . Grötzingen ver¬
schrieben . Das Spiel brachte bis zur Pause einen ausge¬glichenen Verlauf , wobei Grötzingen etwas glücklicher war u . mit
1 :0 in Führung gehen konnte. Nach Seitenwechsel gelang esGrötzingen innerhalb 10 Minuten das Ergebnis auf 3 :0 zuschrauben. Die Platzherren kämpften unentwegt weiter undkonnten durch ein schönes Tor einen Treffer aufholen . Durchdiesen Erfolg schien die Platzmannschaft neuen Mut gefaßt zuhaben , denn die Gäste wurden jetzt vollkommen in ihre Hälftezurückgedrängt. Trotzdem stand den Erötzingern das Glück mehrzur Seite . Ein überraschender Vorstoß brachte ihnen den 4. Tref¬fer , während die Platzinhaber trotz starker Ueberlegenheit zukeinem weiteren Erfolg kommen. Wenn auch dieses Spiel unterden unglücklichsten Umständen verloren ging , so hat die ein¬

heimische Mannschaft doch bewiesen, datz man den am Sonntagbeginnenden Punktekämpfen mit größter Zuversicht entgegen¬blicken kann.

Die Motorräder
Aus der Monzabahn bei Mailand stand am Sonntag das Mo¬torradrennen um den Großen Preis von Italien zur Entschei¬dung an . Es wurden 30 Runden gleich 300 Kilometer gefahren.
Ergebnisse. 250 rem : 1 . Pagani -Jtalien (Guzzi) 2 :05,22 gleich143,578 Stundenkilometer : 2. Tenni -Jtalien (Guzzi) 2 :05,22,2 ;3. zwei Runden zurück : Kluge -Deutschland (DKW . ) 2 : 06,59,6 ;vier Runden zurück : 4 . Winkler -Deutschland (DKW .) 2 :03,31,6
350 rem : 1. Mellors - England ( Velocette) 2 : 06,03,2 gleich142,798 Stundenkilometer ; 2. Hamelehle -Deutschland (Norton )2 : 06,07,6 ; 5. Fleischmann-Deutschland (NSll .) 2 :09,19 .

500 cem : 1 . Eiordano Aldrighetti -Gilera 1 : 46,29,4 gleich 169,029Stundenkilometer , Rekord-Tagesbestzejt ; 2. Omcbono Tenni -Jtalien (Guzzi ) ; 3. Euglielnro Sandri -Jtalien (Guzzi) ; 4 . KarlGall -Deutschland (BMW, ) 1 :48,40,4 ; 6. Otto Ley-Deutschland(BMW .) .
Der „Große Preis von Italien für Motorräder " blieb also imLande . Ebenso fiel auch die Geschwindigkeits-Trophäe für Na¬

tionalmannschaften an Italien .

Zwei deutsche Weltmeister im Gewicht heben.
DNB . Paris , 12. Sept . Bei den Weltmeisterschaften im Ge¬

wichtheben in Paris gab es einen weiteren deutschen Triumph.Nachdem sich Georg Liebsch bereits den Titel in der Federge¬wichts ' ' lasse gesichert hatte , eroberte Olympiasieger Josef Man¬ger nun auch noch den Weltmeistertitel im Schwergewicht fürDeutschland. Im Länderklassement steht Deutschland vor Oeste¬reich und USA . an erster Stelle .

Union -Rennwagen und schließlich die fünf gestarteten Mercedes-Benz -Rennwagen den Platz ein.
Mercedes -Beuz konnte auch den letzten Grand -Prix -Preis desJahres 1937 und damit das letzte Grand - Prix -Rennen nach deralten Rennformel überhaupt zu einem überlegenen Erfolg ge¬stalten . Die beiden Mercedes -Benz -Rennfahrer Rudolf Caracciolaund Hermann Laug durchfuhren mit einem Abstand von einerhalben Sekunde als überlegene Sieger nach einer Zeit von2 : 44,54 Stunden und einem Durchschnitt von 131 Stundenkilo¬meter das Ziel des „Großen Preises von Italien 1937".An dritter Stelle konnte sich Bernd Nosemeyer auf Auto -Uuion-Rennwagen placieren , mit einem Abstand von 1,30 Minutenhinter den beiden Merdeces -Rennwagen und wurde seinerseitsdicht gefolgt von dem dritten Mercedcs -Venz-Rennwagen vonRichard Seaman , der den vierten Platz belegen konnte, und auidem fünften und sechsten Platz durchfuhren die beiden Auto-Union -Rennwagen unter dem jungen Nachwuchsfahrer Müllerund und dem Italiener Varzi das Ziel . Rudolf Caracciola istdurch seinen neuen , hervorragenden Erfolg einwandfreier Siegerder Europameisterschaft für Rennwagen und wird ' damit vonder AJACRs den Titel „Europameister 1837 für Rennwaaeu "

zugesprochen bekommen.
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Aus Stadt und Land ckkantv- dem F^arioffetsäkev

Te

Tore Puntz
6 :2 6 :«
8 :3 6 :8
6 :2 4 :0

4 :211 :2
3 : 1 4 :z
5 :3 3 :z
4 :7 3 :3
4 :3 2 :2
5 :7 2 :4
2 :7 0 :8
2 :7 0 :6
2 : 14 0 :8

vchen

Daten für den 13. September 1937
- ^ - . »nilfaanq : 6 .02 Uhr Mondaufgang : 15.02 Uhr
E**^ nuntergang : 18.46 Uhr Monduntergang: 22 .59 Uhr
Swnenunterg^

»
^ : ^ Stunden 48 Minuten

Die Pianistin Klara Schumann in Leipzig geb . (gest . 1896)
Dichterin Marie Freifrau von Ebner - Eschenbach auj

^ Schloß Zdislavitz in Mähren geboren (gest. 1916) .

Der General und Kriegsminister a . D . Dr . Hermann von

Stein in Wedderstedt, Prov . Sachsen, geboren (gest. 1927) .

Der Admiral Franz von Hipper in Weilheim , Oberbayern
geboren (gest. 1932) .
Der Forschungsreisende Wilhelm Filchner in München geh

,834
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Tore Punkte
4 .«
4 :0
4 :ü
4 :0
3 :1
3 :3
2 :2
2 :2
2 :2
2 :4
2 :4
0 :8
0 :8

12 :1
8 :0
3 : 1

11 :4
6 :2
5 : 13
2 :2
2 :2
9 :8
2 :5
2 :5
3 : 11
2 :9
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„So ändert sich das Blatt im Leben !"

Gedanken zum gestrigen Sonntag .

Die letzte Woche tätigte ihren Ablauf zwischen Sonnenhitze
d Ofenwarme, zwischen Badanzug und Wintermantel mir

Temperaturunterschied von nur 22 Grad . Brachte uns
E^ von Süden kommende Föhnwind bis Mitte der verganenen

hochsommerliches Wetter mit Temperaturen bis 29 Grad ,
es ein über England liegendes Störungsgebiet fertig ,

in der 2 . Wochenhälfte sehr kühle, fast frostige Ausläufer zu
wie wir sie von diesen Gegenden her ja gewohnt sind ,

« ^ quittierten diese Sendung mit dem viel - oder nichtssagen-

Ha no !" — und paßten uns den nun einmal gegebenen
xstsa

'
chen an . Strenge Herren regieren nicht lange, wankel¬

mütige erst recht nicht, und wenn , wie am gestrigen Sonntag mit
Hagelkörnern und Donner gedroht wird , wenn ein allzu-

Miqe
'
r , wintersportbegeisterter Autofahrer auf seiner Fahrt in

Schwarzwald auch schon die „Bretter " mitführte , wir glau -
an die sieghafte Sonne , die uns sicher noch einen schönen

Altweibersommer , bescheren wird . Wer , nachdem die Wetter -

h,« am Nachmittag eine gewisse Beruhigung erfahren hatte , sich
» einem kleinen Spaziergang über den Turmberg aufrassen
kennte, war nicht allein ; viele genossen die reine Luft , die
gcht auf die in Nebelschwaden teilweise eingehüllten Schwarz-

^ Idberge und das Spiel der düstergrauen Wolkenbänke und
^ rqe , hinter denen die Sonne glutrot unterging . Ein Blick
Uniiber nach dem Naturtheater , wo heute die Erstaufführung
»en Lustspiels : . .Hilde und die PS .

" stattfand , konnte feststellen ,
trotz der Witterungsungunst viele treue Anhänger sich ein-

^ mt«n hatten . Ein volles Haus brachte die KdF .-Vorstellung
« Samstag abend in der Festhalle mit dem urwüchsigen Stück :

Verlegenheitskind "
. Begeisterung , Lachen und Beifall

Miten keine Grenzen , ein Beweis , daß das Stück eingeschlagen
Die 3 Lichtspieltheater in unserer Stadt mit ihren zug -

mstigen Programmen werden bei dieser sehr kühlen Witterung ,
, o man gerne wieder etwas enger zusammcnrückt, auf ihre
Losten gekommen sein .

Auch in den Wirtschaften war netter Betrieb , obwohl die
Kirchweih in beachtliche Nähe gerückt ist ; man hatte das

,trinkende" Bedürfnis , sich mit eine mguten Tropfen gegen Er¬
kältungskrankheiten zu immunisieren . Es gab sogar schon neuen
Litzen " oder süßen „Neuen " im Hotel „Post " und in der
„Traube" und im Cafe Schick u . a . allerlei Schmackhaftes vom
MH. Mit Stimmungskonzert und einer reichhaltigen Speise-
dnte wartet die „Reue Karlsburg " auf .

Hoffen wir auf richtiges „Kerwewetter " am kommenden
Sonntag, nachdem uns das gewohnte Parteitagswetter in den
Men Tagen versagt blieb !

-K
D« erste Abschnitt der Instandsetzung der West- und Nordfront
»nseres alten Durlacher Schlosses geht ihrem Ende entgegen !

Durlach, 13. Sept . Seit Anfang August sind die Gipser bei
der Arbeit, diesem historischen Bau ein äußeres Kleid zu geben,
das seinem Baustil entspricht . Die Hauptarbeit , der Rohverputz,
ist sertig . Augenblicklich ist man nun dabei , durch einen , in
lichtem Gelb gehaltenen Svritzaufwurf die Fassaden etwas
steundlicher und wärmer zu gestalten . Auch die durch die Zeit
und sie Witterungseinslüsse verblaßten Fenstereinfassungen in
kandstein werden in ihrer Farbe etwas aufgefrischt werden .
Unmittelbar an diese Arbeit wird mit dem Verputzen der Ost -
scite des Baues begonnen werden : nahezu 3500 gm Wandfläche
haben dann ein neues Gewand erhalten .

Obstversteigerung der Stadt Durlach .
Durlach, 13. Sept . Die Obstversteigerung der Stadt Durlach

hat eine ungewöhnliche große Zahl von Steigerungslustigen auf
die Beine gebracht. Es wurde im allgemeinen tüchtig geboten
und so der Anschlag erheblich überboten . „Teils dieserhalb , teils

rdem" gingen die meisten Steigerer nach der Versteigerung

«ste« die Elter«
fiir die Tate« ihrer Kmder?
Die Pflicht zur Beaufsichtigung der Kinder

NSK . Für die Beurteilung der Frage , wer für die von
Kindern angerichteten Schäden haftet , kommt es entschei¬
dend darauf an , ob der Vater , der kraft Gesetzes zur Füh¬
rung der Aufsicht über seine Kinder verpflichtet ist , seiner
-Aufsichtspflicht genügt hat . Ist dies der Fall — eine Tat -
lache, die der Vater gegebenenfalls beweisen muß — , jo ist
Es zum Schadenersatz rechtlich nicht verpflichtet. Das gleiche
Süt auch dann , wenn der Vater zwar seine Äussichtspilicht
vorletzt hat , der Schaden jedoch auch bei gehöriger Aufsicht
Entstanden sein würde Es lassen sich natürlich keine allge¬
meinen Richtlinien dafür aufstellen , welche Erfordernisse im
Einzelnen an den Aussichtspflichtigen und die Art der Be-
"uisichtigung zu stellen sind . Dies muß von Fall zn Fall
unter Berücksichtigung seiner Eigenart , insbesondere der
-icrsönlichkeit des Täters , sowie aller Umstände, unter denen
»er Schaden entstanden ist, entschieden werden . Hierbei spie¬
en auch die häuslichen Verhältnisse und die Art der Er¬
setzung eine ausschlaggebende Nolle . Treu und Glauben
bilden den Maßstab bei der Feststellung, welche Anforde¬
rungen jeweils an die Aussichtspslicht zu stellen sind Je¬
denfalls muß mangelhafte Erziehung auf der einen erhöhte"

Ussichtspflicht auf der anderen Seite zur Folge haben.
Bei dieser Rechtslage wird es manchmal schwerhalten,

ben Vater für den von söisien Kindern angerichteten Scha¬
ben verantwortlich zu machen . Unter Umständen gibt es je-
bU noch die Möglichkeit . Len Missetäter selbst zur Ersatz -
kstttcht heranzuziehen. Hier kommt es aber auf zweierlei an ,
uamlich aus das Alter des Täters und darauf , ob er die znr
^ kenntnis der Verantwortlichkeit erforderliche Einsicht
Mte . Zunächst sind Kinder unter sieben Jahren in keinem
»alle für Schäden haftbar zu machen , die sie einem anderen
Mögen. Kinder zwischen sieben und 18 Jahren dagegen
xunen zur Verantwortung gezogen werden , wenn sie bei
AEgehung der schädigenden Handlung die nötige Ein -
" « t hatten , ihre Veryntrportlichkeit zu erkennen. Hier

flus dem flusklSrurigs . und Schulungsabend des Obst- und Sarlenbouverelns vrirkoch
Durlach , 13. Sept . Rach dem glänzend gelungenen Vereins¬

ausflug am vorletzten Sonntag begann mit der allmonatlichen
Vereinsversammlung in der „Blume " die ernste Arbeit für den
Gartenbesitzer . Eingangs der von Vereinsführer Lang erösf-
neten gut besuchten Versammlung erfolgte die Ausgabe der
Gutscheine für prämierten Blumenschmuck. In anerkennenswer¬
ter Weise haben die hiesigen Gärtnereien Wendling , Schneider ,
Stock , Zipperle und Huber die zur Verteilung kommenden 90
Pflanzen , die sich wieder voll und ganz zum Balkon - oder Fen¬
sterschmuck eignen , gestiftet . Ihre Ausgabe gegen die Gutscheine
erfolgt deshalb erst in der zweiten Hälfte des kommenden Jah¬
res . — Anschließend behandelte Herr Brückner vom Kartof¬
felkäferabwehrdienst die Bekämpfung des schlimmsten Feindes
unseres wichtigsten Volksnahrungsmittels , der uns vom Westen
her bedroht . Gut gelungene Lichtbilder gaben den Anwesen¬
den ein Bild vom Aussehen des gelben Kasers mit seinen
langen , schwarzen L ä n g s st r e i f e n , der aus dem
Grün der Kartoffel - oder Tomatenpslanze sich sehr gut abhebt .
Fast immer sitzt er an den Eipfeltrieben der Pflanzen , beson¬
ders beim Sonnenschein , denn der „Ausländer " liebt die Son¬
nenwärme . Noch besser sind seine zahlreichen blutroten am
Kopf und den beiden Seiten schwarzgetupften Larven zu sehen .
Cie nehmen sich auf den zerfressenen Blättern wie Blutstropfen
aus . Die Larve wächst bis auf 15 mm, um sich dann im Boden
zu verpuppen . Zerfressene oder gar kahl gefressene Karioffel -
blätter bezw . Stauden lassen auf das Vorhandensein dieses
Schädlings schließen , nicht aber dürr g ewordene , abstehende,

durch Pilze abgestorbene Blätter . Auch die Verhaltungsmaß¬
regeln bei einem Aufsinden des Käsers <Her von Larven fan¬
den weitgehendste, durch Lichtbilder wirksam veranschaulichte
Behandlung durch den Redner . Aus ihnen ist folgendes wich¬
tig für alle Kartoffclbauer :

1 . Findet man einen Käser , so nimmt man ihn ab (gut fest-
halten !) , markiert die Fundstelle und meldet die Entdeckung
dem Bürgermeisteramt sofort telephonisch ; ohne , um eine wei¬
tere Verschleppung zu vermeiden , die Nachbarschaft ufw. zu
alarmieren .

2 . Beim Aufsinden von Larven alles ruhig belassen und obige
Stelle benachrichtigen ! Fundstelle kennzeichnen!

Aus keinen Fall darf die Fundstelle , wegen Verschleppung
zum Sammelpunkt von Neugierigen werden .

Wer es unterläßt , das Auffinden von diesem Schädling auf
seinen Grundstücken anzuzeigen , wer Kartoffelkäfer sogar ver¬
schleppt , ist ein Saboteur am Ausbau des 3. Reiches, an der
Nahrungsfreiheit des deutschen Volkes und muß hohe Strafen
zu gewärtigen haben .

Einer für alle , alle für einen "
, das muß der Leitgedanke in

diesem Abwehrkamps fein.
Vereinsführer Lang schloß die Versammlung mit dem Dank

an Herrn Brückner und Sem Hinweis aus di ; „Große Obftaus -
stellung" des Bezirksoostbauvereins im obftgefegneten Pfinztal¬
dorf Söllingen am 26 . September . Die Bestellung von
Obstbäumen soll nunmehr erfolgen . - -- el.

ans Abernten , und so konnte man am Wochenende immer und
immer wieder die bekannten , von Menschenkraft gezogenen Fahr¬
zeuge mit Fässern und Fäßchen — Inhalt : „Septembertee " durch
die Straßen fahren sehen .

*

Ehrung der Kricgermutter Frau Karoline Dumberth durch den
Herrn Reichskriegsopserführer .

Durlach 13. Sept . Anläßlich des 85 . Geburtstages stattete eine
Abordnung der NSKOV . ihrem betagten Mitglied , Frau Dum¬
berth , einen Besuch ab u . überbrachte die Glückwünsche u . Geschenke.
In seltener Rüstigkeit empfing die Jubilarin , geschmückt mit dem
Kriegsehrenkreuz für Kriegereltern , den Besuch . Aus der kurzen
Unterhaltung erfuhr man . daß die beiden Söhne Karl u . Heinrich
im Weltkrieg auf dem Felde der Ehre gefallen sind . Tragisch
war der Soldatentod des jüngeren Sohnes Heinrich, der noch am
letzten Tage vor dem Waffenstillstand bei einer Maschinenge¬
wehrkompagnie von der feindlichen Kugel getroffen wurde . Rüh¬
rend erzählte die Mutter , wie sie schon die Zivilkleider für den

1 Heimkehrenden gerichtet hatte als die Todesnachricht bei ihr ein¬
traf . Er war als Kriegsfreiwilliger ins Feld gezogen und
folgte seinem älteren Bruder Karl , der im 26 . Lebensjahre ge¬
fallen ist , ebenfalls in den Tod . Schwer war das Opfer , aber
heute durfte die Kriegermutter erfahren , daß das Opfer doch
nicht umsonst gebracht ist , denn aus den Schützengräben des
Weltkrieges leuchtete dem heutigen Wiederaufstieg unseres deut¬
schen Vaterlandes das erste Morgenrot . Auch 2 Töchter waren
während der Kriegsjahre als Helferinnen in Lazaretten tätig .
Aus der Fülle der Geburtstagsgeschenke erfreute die Jubilarin
besonders das Glückwunschschreiben der Herrn Reichskriegsopfcr -

führers , das heute früh aus Berlin eingetroffen ist , ferner ein
schönes Geldgeschenk der Gaudienststelle Bezirk 8 NSKOV . K'he
und nicht zuletzt das Geschenk der Ortsgruppe — Kameradschaft
Durlach . Der Vater der beiden gefallenen Söhne war Schreiner¬
meister K . Dumberth , er ist während des Krieges im Jahre 1916
gestorben. Von Herzen kommende Worte des Dankes für die
gutgemeinte Geburtstagsüberraschung und ein fester Händedruck
bildeten den Abschluß der kurzen Unterredung mit der Jubilarin
im Kreise ihrer Anverwandten . Möge ein gütiges Geschick unsere
Jubilarin noch weitere Jahre bei voller Gesundheit erhalten u . sie
das große Einigungswerk unseres Führers Adolf Hitler schauen
lasten. A .

Versammlung des Haus - und Grundbesitzervcrcins .

Durlach , 13 . Sept . Statutengemäß hatte der Haus - und

Grundbesitzerverein seine Mitglieder auf Samstagabend in den

„Weinberg geladen , um die durch die Satzungen notwendig ge¬
wordenen Geschäfte zu erledigen Der Vereinsführer , Archi¬
tekt Dünkel , gab einen Ueberblick über die zurückliegende Ar¬
beit , welche innerhalb des Vereins , wie auch vom Landes - und
Reichsverband geleistet worden ist . Die mannigfachen Sorgen
des Haus - und Grundbesitzes sind durch den Reichsverband der

kommt es also wesentlich aus die geistige Entwicklung des
Täters an . Er muß, um zivilrechtlich belangt werden zu
können , das Unrecht seiner Tat sowie seine Pflicht , für die

^Folgen einzustehen, erkennen können. Hierzu gehört auch,
daß er dis Gefährlichkeit seiner Handlungsweise einsieht,
wohingegen es nicht erforderlich ist , daß er den angerichteten

- Schaden voraussehen konnte. Die jeweiligen Umstände des
einzelnen Falles und dis Persönlichkeit und geistige Hal¬
tung des Schadensstifters sind also auch hier ausschlagge¬
bend und bestimmend bei der Beurteilung der Frage , ob
eine Ersatzpflicht des Jugendlichen bejaht werden muß oder
nicht.

Die Anwendung der vorstehend erläuterten gesetzlichen
Bestimmungen kann manchmal große Härten zur Folge ha¬
ben . Es ist beispielsweise sehr wohl denkbar, daß ein Kind
reicher Eltern und mit erheblichem eigenen Vermögen ei¬
nem armen Volksgenosten Schaden zufügt , an dem dieser
möglicherweise zeitlebens zu tragen hat , ohne daß der Ge¬
schädigte nach den dargestellten Regeln Schadensersatz ver¬
langen kann. Dem hat das Gesetz in weißer Voraussicht
Rechnung getragen . Im Paragraph 829 BGB . ist bestimmt.
Laß in einem solchen Falle der Täter , sofern Ersatz des
Schadens nicht von einem aufsichtspflichtigen Dritten er¬
langt werden kann, den Schaden insoweit zu ersetzen hat ,
„als die Billigkeit nach den Umständen , insbesondere nach
den Verhältnissen der Beteiligten , eine Schadloshaltung er¬
fordert" . Hier finden wir im Gesetz ein erfreuliches Bemü¬
hen , formelle Schwierigkeiten zu überbrücken und der a u s-
gleichenden Gerechtigkeit die Wege zu ebnen.

Im großen und ganzen gesehen , folgt das Gesetz auch hier
seinem alten Grundsatz, nur den Urheber des Scha¬
dens verantwortlich zu machen , denn im allgemeinen und
bei einiger Sorgfalt in der Beaufsichtigung ihrer Kinder
bleiben die Eltern ungeschoren . Aber trotzdem und auch
ohne die Befürchtung , in den Geldbeutel greifen zu müs¬
sen , sollten sie die Mahnung beherzigen, die mancherorts
an den Litfaßsäulen prangt : „Eltern , achtet auf eure Kin¬
der !" Wenn die Kinder für ihre Taten nicht zur Rechen¬
schaft gezogen und die Ettern nicht belangt werden können,
sollte doch die Achtung vor der Person und dem Hab und
Lut unserer Volksgenosten uns zu größter Sorgfalt in der
Aufsichtsführnns veranlasten , P . L.

Reichsregierung bekannt , und sie ist bestrebt , überall da Er -
! leichterungen und Abhilfe zu schaffen , wo es mit Rücksicht aus

das Volksganze zur Zeit möglich ist . Ziel aller Arbeit im Ver¬
ein wie im Landes - und Reichsvrband ist es , dem Gedanken
einer Hausgemeinschaft näher zu kommen und alles zu tun ,
was der wirtschaftlichen Sicherstellung der Mitglieder dienen
kann. Den Rechenschaftsbericht erstattete der Vereinsrechner
Heinickel . Aus seinen Ausführungen ging hervor , daß in¬
folge sparsamer Geschäftsführung die Kastenverhältnisse in gu¬
ter Ordnung sind und sich in gleicher Linie wie letztes Jahr ge¬
halten haben , trotz des sehr niedrigen Mitgliederbeitrages .
Auch der Mitgliederstand weist keine wesentlichen Veränderun¬
gen auf . Da nach dem Bericht der Rechnungsprüfer Koppen -
höfer und Weißin ger die Rechnungsführung in bester
Ordnung ist und Anerkennung verdient , wurde einstimmig Ent¬
lastung erteilt . Wahrscheinlich wird der Verein aufgrund der
Beschlüsse des Reichsverbandes nicht mehr lange mit dem bis¬
herigen Beitrag auskommen können, sondern ihn in früherer
Höhe erheben müssen , was , wie aus der Aussprache hervorging ,
bei den Mitgliedern das nötige Verständnis finden wird . Rasch
erledigt war die Frage der Vereinsführung . Da die Amtszeit
von Herrn Dünkel abgelaufen war , wurde durch Ehrenvorstand
Peter Sieger die Neuwahl vorgenommen und Herr Dün¬
kel unter Anerkennung seiner bisherigen Tätigkeit einstim¬
mig wieder mit der Führung betraut . Verschiedene Fragen , die
teils den älteren Neuhausbesitz , teils den Althausbesitz betref¬
fen, wurden noch behandelt und geklärt . Schließlich stattete
der Vereinsführer noch dem bisherigen Schriftführer Hafner
der in nächster Zeit nach Rastatt übersiedelt , den Dank für seine
Tätigkeit im Verein ab . Herr Hafner hat lange Jahre treu
und gewissenhaft seinen Posten bekleidet und keine Mühe und
Arbeit gescheut , wenn es galt , sich für den Verein einzusetzen .

» -

Karlsruher Polizeibericht vom 13. September 1037.

Verkehrssünder . Dem in Karlsruhe , Porckftraße 1 wohnhaften
Karl Steuerle wurde das Führen von Kraftfahrzeugen aller Art
untersagt und die Fahrerlaubnis der 1 . und 3 . Klaffe entzogen,
weil er wegen unerlaubter Benützung von Kraftfahrzeugen und
wegen Betrugs mit 6 Monaten Gefängnis bestraft worden ist.

Dem in Karlsruhe , Sternstraße 1 wohnhaften Friedrich Schulz
wurde das Führen von Kraftfahrzeugen aller Art untersagt und
der Führerschein der Klasse 3 entzogen , weil er als verantwort¬
licher Führer eines Personenkraftwagens nach durchzechter Nacht
in betrunkenem Zustande gefahren ist und dadurch einen Ver¬
kehrsunfall verursachte , bei dem eine Mitfahrerin verletzt wurde.

Dem in Karlsruhe , Kaiserallee Nr . 68 wohnhaften Karl
Schoch wurde das Führen von Kraftfahrzeugen jeder Art unter¬
sagt und der Führerschein der Klasse 3 entzogen , weil Schoch
wegen fahrlästiger Körperverletzung bestraft wurde , in ange¬
trunkenem Zustande einen Kraftwagen geführt und in diesem
Zustande sein Kraftfahrzeug verkehrshindern ausgestellt hatte .

Berkehrsunfälle . Am 11 . 9. 1937 gegen 13,30 Tlhr stießen Ecke
Kaiserallee und Eeranienstraße ein Lieferkraftwagen und ein
Radfahrer zusammen, weil der Radfahrer das Vorsahrtsrecht
des Lkw . nicht beachtete. Der Radfahrer mußte in das Städt .
Krankenhaus eingeliefert werden .

Am 11 . 9. 1937 um 14 Uhr erfolgte auf der Landstraße Karls -
ruhe -Durlach bei der Reichsautobahnbaustelle ein Zusammen¬
stoß zwischen zwei Pkw . , die hintereinander fuhren . Der vordere
Pkw . hatte seinen Richtungszeiger nach links gestellt um 59 m
weiter einbiegen zu können. Wahrscheinlich, infolge Unachtsam¬
keit , fuhr der zweite Wagen aus den ersten auf . Es entstand
Sachschaden in Höhe von 350 RM . Personen wurden nicht ver¬
letzt .

Schnellverfahren . 2 Personen wurden wegen verschiedener
Straftaten festgenommen und dem Polizeipräsidium zur, Abur¬
teilung im Schnellverfahren vorgesührt .

*-

Vurlacher fllmschou
Der erste Ufasilm der neuen Produktion „Wenn Frauen

schweigen " mit Haust Knoteck , Johannes Hcesters, Fita Benkhoff,
Ernst Waldow , Hilde von Stolz u . a . m. wird noch bis einschl .
Donnerstag im Skalatheater auf dem Spielplan bleiben .

Das Markgrasentheater zeigt ab morgen das lustigste Lust¬
spiel der vergangenen Saison „Der Mann , von dem man spricht " .
Ein Lustspielfilm mit einer Komikerbesetzung, wie sie wohl sel¬
ten zu finden ist : Heinz Rühmann , Theo Lingen , Gusti Huber,
Heinz Salfner , Hans Moser u . a . m . Dieser Film wird nur
drei Tage auf dem Spielplan bleiben .

Deine I^ eimO^eiwng
clor

„Vvllaklier lagebloll"
„ pknrtälor Kots "

cisr tägl . u . ksiotsi in jsclsm i-iaur



Merkel Interessantes aus Soden
Karlsruhe, 11 . Sept . (Englischer Besuch .) In der

Zeit vom 24 . September bis 3 . Oktober werden 225 Vertre¬
ter des englischen Straßenbaus die deutschen Reichsauto¬
bahnen besichtigen . Auf ihrer Fahrt durch Deutschland wer¬
den die englischen Cäste, unter denen sich 60 Parlaments¬
mitglieder befinden, am 30 . September von München kom¬
mend in Baden -Baden eintrefsen . Sie nehmen dann am 1.
Oktober an der Eröffnung der Reichsautobahn Karlsruhe —
Bruchsal teil und werden am Mittag des gleichen Tages
durch Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner em¬
pfangen . Von Karlsruhe aus erfolgt die Weiterfahrt nach
Heidelberg. Die Eröffnung der Reichsautobahn Karlsruhe—Bruchsal erfolgt in Gegenwart des Generalinjpektcurs
für das deutsche Straßenwesen , Dr . Tcdt .

Karlsruhe, 11. Sept . (Todesfall . ) Im Alter von 52
Jahren ist nach kurzer Krankheit SLadtpfarrer H . I . Braun
an der Christus -Pfarrei gestorben. Seit 1906 stand er im
Dienst der badischen Landeskirche.

Achern » 11 . Sept . (Für das W H W .) Von dem reichen
Obstsegen , den in diesem Jahr unser Land erfahren durste,haben im Bezirk Achern viele Obstzüchter einen Teil der
NSV . zur Verfügung gestellt, daß sie die Früchte für den
Winter konserviere . So sind in der hiesigen Kochschule seitvielen Wochen fleißige Hände am Werk. Große Mengen
Zucker werden Tag für Tag verarbeitet . Dafür stehen sehtaber auch 5300 Dosen im Lager bereit , von denen etwa ein
Drittel mit köstlichem Apfelmus gefüllt ist . Zwetschgen ,Pfirsiche, Heidelbeeren und Bohnen füllen die anderen Do¬
sen. Jetzt, da die Apfelernke erst recht einsetzt, ist damit zu
rechnen , daß die Arbeit noch lange nicht ausgehr und daß
noch viele Hundert Dosen sich zu dem bisherigen Vorrat ge¬
sellen werden.

Kandern , 11 . Sept . ( 100 Jahre Ton werke .) Die
durch ihre Erzeugnisse im ganzen badischen Lande und dar¬
über hinaus bekannten Tonwerks Kandern können in die¬
sem Jahre auf ein lOOjähriges Bestehen zurückblicken, damit
zusammen fällt auch das 5Öjährige Bestehen dieses Werkes
als Aktiengesellschaft . Aus einer einfachen Handziegeleiwurde im Laufe der Jahre ein moderner Großbetrieb , des¬
sen Erzeugnisse bald weithin Absatz fanden . Aber nichtnur für die Bedürfnisse der Industrie wird gearbeitet , auch
die Töpferkunst rst in Kandern zu Hause und gerade die
Schöpfungen auf diesem Gebiete waren es, die den Namen
der Stadt in alle Länder getragen haben.

Mietbetrügereien eines Hochstaplerpaares
Karlsruhe. 11. Sept . Vor der Karlsruher Strafkammer als

Berufungsgericht standen am Freitag die Eheleute HermannBiedermann aus Baden -Baden , die sich wegen gemeinschaftlichen
Betrugs zu verantworten hatten. Die Angeklagten waren 1934
in Baden -Baden zugezogen und hatten unter der Vorspiegelung ,eine größere Erbschaft zu erwarten und durch die Verwertungeiner Erfindung in den Besitz größerer Geldbeträge zu gelangen ,eine Reihe gutgläubiger Menschen in gewissenloser Wesse betro¬
gen. Mehrere Zimmervermieter, Hausverwalter sowie einen
Metzger schädigten sie um insgesamt 1700 RM . Das Schöffenge¬
richt verurteilte am 7. Juli den wegen Betrugs vorbestraften
Hermann Biedermann zu einem Jahr zwei Monaten Gefängnisund die Ehefrau zu sechs Wochen Gefängnis. Auf die Berufungder Staatsanwaltschaft und des Angeklagten hob die Strafkam¬
mer das schösfengerichtliche Urteil aus und verurteilte Bieder¬
mann wegen Betrugs in drei Fällen zu einer Eesamtgcfäng -
nisstrafe von einem Jahr fünf Monaten sowie drei Jahren Ehr¬
verlust . Die Gefängnisstrafe für die Ehefrau Gertrud Bieder¬
mann wurde auf vier Monate erhöht .

-s
lja -wel und Verftchr

Durlach , 11. Sept . Der heutige Schweinemarkt war befahrenmit 98 Läuferschweinen und 112 Ferkrlschweinen . Verkauft wur¬
den 45 Läuferschweine und 55 Ferkelschweine. Preis per Paar
Läuferschweme 40—56 RM ., per Paar Fcrkelschweine 16 bis
24 RM.

clorr »
Erntcbrauchtum — falsch gedeutet !

ZdR. Mit dem Beginn der Ernte mehren sich in Zeitungenund Zeitschriften wieder Aussätze und Abhandlungen über Sitte
und Brauch der Erntezeit. Der größte Teil dieser Schilderungenvermittelt dem Leser aber ein mehr oder minder falsches Bild
vom Sinn der Erntebräuche und damit vom bäuerlichen Denken
überhaupt. Dieses unwirkliche Bild entsteht in der Regel da¬
durch , daß der Großteil der Verfasser solcher Aufsätze sich sowohlin bezug aus Gestalt und Geschehen der Bräuche als auch der
Deutung dieser Erscheinungen auf eine volkskundliche Literatur
älteren Datums stützt . In ihr sind die Erntebräuche der Ver¬
gangenheit in den meisten Fällen in einer Weise dargestellt und
gedeutet , die wohl der damaligen Ansicht über Volksglauben und
Brauch entsprach, die heute aber doch durch einwandfreie For¬
schungen längst überholt sind .

Was für heimliche und unheimliche Wesen sollen da nicht die
Getreidefelder bevölkert haben ? Was soll da nicht alles Anlaß
für eine Sitte , für eine Brauchtumshandlung sein? Eine Blu¬
tenlese solcher Ansichten aus Aufsätzen aus dem vergangenen
Jahre vermag am besten die Lage zu kennzeichnen und die Not¬
wendigkeit einer Umkehr aufzeigen . Immer wieder begegnenwir z . B . den „grimmigen Wetterdämonen"

, „Kornhexen " und
„Erdgeistern "

. Verschiedene Handlungen während der Ernte¬
wochen , wi : das Binden, Schlagen , Bekränzen , geschahen , „damit
die bösen Geister abgehalten wurden"

, damit die „magischen Ge¬
walten"

, die „Erdzauberer", die „Erntedämouen" fernblieben .Betritt ein Fremder zur Ernlzeit den Acker, so wird er oftmalsmit Aehren oder Stroh gebunden . Er löst sich dann durch eine
kleine Gabe . Hierbei soll es „um einen uralten Abwehrzauber "
sich handeln . Der Fremde ist der „böse Dämon"

, der die Ein¬
bringung des Erntesegens noch im letzten Augenblicke gefährdet .
In einigen deutschen Landschaften wird zu Beginn und auch am
Ende der Ernte geläutet, geschossen, mit Peitschen geknallt . Diese
Bräuche, die nichts anderes als eine sinnbildhafte Weckung der
Fruchtbarkeit darstellen sollen, werden in einem Aufsatz folender -
maßen erklärt : „Uebrigens gehört Glockenläuten, Peitschenknal¬
len und Schießen mit zu jenem Lärm, der auf dem Lande in
früherer Zeit oftmals zum Vertreiben böser Dämonen angewen¬
det wurde . Auch die Ernte sollte dadurch vor bösen Geistern
geschützt werden .

"
Es könnte noch eine Unmenge solcher oder ähnlicher „Ansich¬

ten " und „Erinnerungen" angeführt werden . Uns interessiert bei
all dem die Geisteshaltung , aus der heraus diese Eedankengänge
entstehen Hierauf gibt uns ein kennzeichnendes Zitat Antwort :
„Bis auf unsere Tage haben sich Volksbräuche namentlich auf
dem Lande verstreut erhalten. Ihre Entstehung reicht in heid¬
nische Vorzeit zurück, in der noch ein primitives Denken obwal¬
tete , das die Natur mit Geistern . Dämonen und geheimnisvollen
Kräften in Menschengestalten beseelte.

" Demnach war also das
Denken unserer Ahnen , bevor ihnen das Heil aus dem Orient
gebracht wurde , primitiv, d. h . in dieser Anwendung auf der
Stufe des Kulturlosen und der Erundcharakter der Gebräuche
gleichfalls kulturlos, sinnlos , wertlos. Dieser Einstellung der
„Primitivität des Denkens und Handelns in der vorchristlichen
Zeit" entsprechen auch all die oben genannten Gestalten und
Wesen, mit denen das Erntebrauchtum unserer Altvorderen zu
erklären versucht wird.

Man kann sich eine derarige Einstellung — die bis in unsere
Tage hereinreicht — nur so erklären : Entweder liegt hierbei
die Absicht vor , das Brauchtum bewußt zu entstellen und falsch
zu deuten , oder es werden kritiklos längst überholte Ansichten
und Meinungen übernommen und abgeschrieben. Eine derartige
Aufzeigung und Auslegung des alten Volksglaubens und
Brauchtums kann niemals einer deutschen Volkstumarbeit die¬
nen , weil sie Art und Wesen der Germanen in keiner Weise be¬
achtet und berücksichtigt , weil sie vor allem die neuen Erkennt¬
nisse aus Rasse und Blut vollkommen außer acht läßt.

Ludwig Feichtenbeine r.

Wochenrückschau aus dem Pfinztal .
Es ist ein Eottesgarten , der sich zwischen den beunar.

'
Höhen auftut, die schützend um das liebliche und ^
Pfinztal aufbauen. Ein arbeitsamer, zäher Mensch«^ ^
pflegt und bebaut den ihm anvertrauten Boden , der neh»« ^

^
treibe , Reben und Obst in reichster Fülle zeitigen läßt

"

Mostobst und Tafelobst , und es seiner Verwertung zuzM?
Wieder einmal rasseln und klappern die Keltern, und derr!

^
jenes braunen, syrupsüßen Erntesegens zieht durch die ^straßen, sich mit dem herben Geruch des in Schuppen und Lchern aufgehängten Tabaks mischend . UngewöhnlichBubenhände künden da weniger von allzureichlichem Eon,!baden als vielmehr von der Reife der Nüsse . Wie sagt ?die Landbevölkerung ? „Ein gutes Nußjahr ist ein gute; zbenjahr !" Ersteres ist dieses Jahr der Fall ; ob letzteres ' At, 2
trifft , wird die Bilanz am Jahresende beweisen. Die OeL,ernte ist glücklich unter Dach und Fach gebracht ; die nutzWiesen haben schon wieder „Schabgras" angesetzt . Der niitj,Wochenende einaetretene Regen , „Rübenspritzer " genannt , bjjsgerade für das Wachstum der Hackfrüchte von unendlichen, K,
gewesen sein .

Im partei-politischen Geschehen war während des Reichsteitages auch in den Dörfern des Pfinztals Ruhe, da die »
stcn Ortsgruppenleiter mit Abordnungen aus den Pol . Le,und der SA zur großen Heerschau der Soldaten unseres Sy¬rers geeilt waren. Wenn trotzdem die zweite große Entitzpelungsaktion allüberall durch den Luftschutz cingeleitet wu«
so aus zwingender Notwendigkeit , aus vorbeugenden Sich,heitsgründen. Mögen diese wie andere Maßnahmen der tzHörden , mögen sie den einen oder anderen Volksgenossen in,berühren , nur von dem Gesichtspunkt aus beurteilt weihdaß das Wohl des gesamten Volkes, nicht Vor - oder Nachtchdes Einzelmenschen oberstes Gesetz der Reichsregierung ist. :

Noch eine Woche und dann feiern die Dörfer (Berghaitz
ausgenommen ) des Psinztales mit Durlach das traditionch
Kirchweihfest, an dem jung und alt freudigsten Anteil nini«
Dieses Fest hat auf den gestrigen Sonntag seine Schatten »
ausgeworfen : es war ein ruhiger und geruhsamer Sonntqohne die üblichen Sonntagsveranstaltungen, wozu das uitz
ständige Wetter viel beitrug, ein Sonntag zum „Ausschnauser

*

Tages -Anzeiger
Skala : „Wenn Frauen schweigen ".
Markgrafen: „Meine Frau die Perle"
Kammer : „Der Mord im Nebel ".

Druck und Verlag : Adolf Dups, Kommanditgesellschaft, Durlch
Mrttelstr. 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr. 53, Fernspi. U
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultv:Robert Kratzert (z . Zt . in Urlaub) , i . V . Luise Dups ; stellveck
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den Eesamtinhsü:
Luise Dups, Durlach . D . A . VIII. 3881 . Z . Zt . ist Preislß,

Nr . 4 gültig.

MB . S
ßch vor de

kisvk. riMMkrIJnserieren
bringt Erfolgzu vermieten Grötziuge «

Kaiserstr 52, be, Frau Maier

»ratze , Sti
i« Fluge
^worden.

Die deu
Mischen
ti« Flaue ,
«s geistig
und endlit
s» alle wc
s-lsgemein
dnv angei
denen For
Reichspart
Meltanscho
Marbeitc

Run sitz ,
«sten de
Kampfes, l
kommende
ihres Pfli
imrchglüht
« d erfüllt
in de» All

2« abei
Sir ist sch
« f allen 8
des Partei

Hinter t
Partei, vc

Ltatt Karten .
Gott ckem ^ Umäoktixen Hut es xeksllsn,unser « liebe , gute Rätter , Schwester ,Schwägerin und Dante

8 v b . IV v i Z e l
deute krük nach kurzer , schwerer Krank¬
heit , jm ^ itvr vou 57 dadren , Io ckis ewigeHeimat abruruken .

DDKD.40D , ckell 12 September 1937 .
Drauerdaus : WUbelwstralls 16.

Im Kamen der tieltraueroden
Dinterbiiebenen :

Mett » krokmMIer
kmMe krokmMtvr

Die Dserdiguvx ktodet Dienstag 16 Ilkr
statt .

Mischer SiiMheit«
Moxta ». 1 -7 . Lev ». l «S7

!Geschlossene Werbe - Vorstellung
sürdieNSG „Krait durchFreude
vsr Meine llswvnrer
Musikal . Lustspiel ans der Welt

j Spitzwegs von Verhoeven und
Impekoven

Musik von Nick
! Anfang 2V. 15Uhr Ende23 IbNhr
sKein Kartenverkauf im Staats

theater
Tie 14 . 9. Lohengrin.

jWerdet Plaümieter
IZ b'ävrst Du mit
W Daun macdt dir eins
W Oi » »»Iit»i>8l » Iir1 Spall >

LVSllllAg«» LU,
Müller . Gartenstraße 13 .

Loch» INII kindlich Dills , der neue vv«8 2UMAUUsUK,» UV » ILk i Wivderdörea durch OtopI »« » « -
lkLvzjfilii» . -lerrtl empk . Höchste Wirkung Oaraiitie , niedrerkreis . krohetrele8vuheit am oienrt »», den 14 9 . von 2—6 DlürIm Dutel „Keue Larlsdurg "

, Durlacb .
lleinscile oiMons com . s. in. k>. iMiirlii'k s. in . . imk.

jJm Haufe der Löwenapotheke

4 -riNWIMllMg
mit Zubehör auf 1 . Oktober

preiswert zu vermieten.

»»MWMWWWW !
181 ^I ' ül !*I i! WM r ^

LmÄxss vom Deiodskacdstand Zenedmißles Llöbeltransport -
D'nternedmen am ? Iat2 « .

Ein Wmf
klilcittkimrtll «:

zu verkaufen
Lammstraße 22.

Schöne I -Ziwmerwoviruu «
mir Zubehör aui > tl> 19^7 zu
vermieten ! aielbst sind 2 gut
erhaltene wein« üne Fäss r . 108
und 881 » Ltr , zu verkaufen .
Zu erfragen im Verlag.

Schöne sonnige
I-Zimmelm-MN

auf 1 Oktober zu re miedn
Hiikner , Adolf Hi' leritroße 57
In ruhiger Viva am Turmberg

r gM rim»
auf Wunsch auch teilw. möbliert,mit Zeritralyeizuua, sowie 1
klein Nebenraum für Kodiaele -
qentieit an alleinstehend , äl eren
Her n oder Tarne zu vermieten
Näh unter Nr . 58 ! im Verlag

SutmSüirimmer
zu verm 'eten

Zu erf - aaen im Verlag

KalmSdiAmmer
zu vermieten

Zu erfragen im Verlag.

8«naerlsl »rt
mit Omnibus am » « » » er «

16 . 9 . 1937 nach

Stuttgart
Fbkadil 7 (Ihr . kadrpreis 3 50 ^ !
tim 8 » n »8l « L, 18 . 9 . 37 nach

um
Dadrpreis 3 tidkakit 16 30 (Ikr

tillmeldull8 bei
Lrsmer , varlsa ,
Dsnrieerstr . 20 Telefon 194

Brave« , ehrliche« , fleißiges

25 Jahre , bewandert in allen
Hausarbeiten , sucht aus 1 . Okt
passende Stelle ats Stütze in
autem Hause Angebote unter
Nr 579 an den Verlag.

Abonnenten berücksichtigt
bei Euren Einkäufen

unsere Inserenten

Nit Dust und Diebe
wanderst du

Desodlt Dir igl« i> K «ei» z>i»!
die Sokud !

teuerste ., Südendstr . 2

> alle rrlstlx . ttaare , Ueder-flecken
Mitesser, kNckv!, 8omm«rrpfos
se >i, sovie Hüdnensuxen , ttonn

W kaut . ssrostdSulen usv . entfern '
unter- Qsr-antie kür immer

S .kornsmonn ^ Ei '^
8vr-vckstim6en jeden Samstag V—19 Ukr-

Li» v « rlr » i»i» i» .

0u » lsa >

' GewlnnouSzag
5 . Klasse 49 . Preußisch-Süddeutsche (275 . Peeuß.) Klassen-Loünt

Ohne Gewähr Nachdruck verbo
Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewin«
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Num «k>

in den beiden Abteilungen I und II
29 . Ziehungsiag 9 . Eepiember 9

stn der heutigen Ziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 20000 RM .2 Gewinn « , u 10000 RM .4 Gewinne ,u SOOO RM .6 Gewinne ,u 3000 RM .12 Gewinne ,« 2000 RM .3S04S8

62 Gewinne , n 1000 SiM

>144206
1SS433
1SS300 3S13I2
637 24SS22 323331 —
9S4SS 20L6S0 22S326 2SS76S Z70»

_ 18708 47I2I 7804 , 101134 , 2136000 I 402S2 144II3 1S63I6 1SS466 160626 160101 180731 1S!̂ --1S4214 186874 168448 202963 2I5S55 220057 246042 266270 3vB310408 311683 3I6S32 3S4124 36061I 363360 381842 394632102 Gewinne , II 600 RM 764 1299 1521 22305 24745 27949 2K°
46627 61684 SSS61 76026 86803 86197 9231 , 106476 109410 1I ?tz145239 168639 160343 , 82449 201513 203018 208939 216396 2206251294 261264 264610 266275 269151 273864 274322 260S17 2e2>;268092 288916 297425 297908 299677 323648 332535 337723 34, -348079 351556 371662 373986 375026 365245 368523

234 Gewinne z» 300 RM 2592 3080 6563 10066 13036 27<!25994 29708 31627 31723 3243S 33020 35790 45262 45441 E62124 52213 54S53 55199 58032 62496 62956 65962 70803 7Ä,76018 82,06 86215 91590 92776 95738 99732 1194,1 122862 123b-
128023 129255 130838 133304 I413I8 142534 143766 , 4Skj149859 , 61502 163356 165427 168431 171635 172588 173304 I74tz178200 181679 186398 169051 192836 19S4I4 202699 214978 21 »ff218146 216457 227030 230873 233024 233866 237507 237771 2-M245354 252191 255597 258199 266508 259101 261205 272689 274Zj274420 283721 237059 2S2229 294983 295615 303267 303333 304st306330 311225 313720 316396 317104 318069 3ISI02 319356 322chö24S11 332037 332801 342457 343592 357192 359413 360813 36M363650 371336 372960 373718 377170 378340 381387 393383 3S7^

öm Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu >e 1000000 , 4 zu je M-
2 zu je 2000 , 30 " — -- - -zu je 1000 , 46 zu je

1838 zu je 150 RM.
500. 78 zu je ^

. ZlehungStag io . September i^'
8n der heutigen Schluß -Ziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 1000000 RM 1967104 Gewinne zu 3000 RM . 3494S5 3649472 Gewinne zu 2000 RM . 315903
, ^^ -

0 Gewinne zu 1000 RM 16343 22615 65855 96157 110956129609 136906 156654 226778 228418 245787 269137 301886Gewinne zu 500 RM 16923 22266 33713 74016 691841^6653 153984 177922 206410 220916 226913 234989 247529277692 232103 302209 324663 333169 337666 386759 397064
G/wm " ' 300 RM 66Z2 16435 21483 24134 4l7fs^ 3723 44666 50006 50613 7S6I6 79594 85382 96067 1090S2 IIS ^i24379 140395 169676 1765S4 185404 193912 203033 206790 2074 '

32ZY K239
- 279 . 8 238237 257825 293126 3070 . 2 3 . 0990 3, « ->

Ole Ziehung der l . Klasse der 50. Preußisch- Sübdeutichen »276. PreiAKlassen- Lotterie findet am 20. und 21. Oktober IM patt.

122k»
368?!:
2S7H
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